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6 ? S Z24 VM . in drei wo

Seit Kriegsbeginn rund 5 Millionen VM.
feindlichen kandelsschiffsraums versenkt

Dazu kommen nicht feststellbare schwere Verluste knglands durch Minen und
ungezaklte Schiffe, die schwer beschädigt wurden / Neue Vravourtat eines
deutschenU-Vootes/ Luftkämpfe über dem Kanal und flngriffe aus englische käsen

Berlin,  k . August
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Ein Unterseeboot hat drei bewaffnete feindliche Han¬
delsdampfer mit insgesamt 18 875 VRT . aus einem
stark gesichertenGeleitzug herausgeschossenund versenkt.

Am 5. August kam es über dem Kanal wiederholt
zu Luftkämpfen. Hierbei schoß ein deutsches Aufklä¬
rungsflugzeug zwei britische Jagdflugzeuge neuester
Bauart ab. Sechs weitere feindliche Jäger wurden im
Kampf mit unseren Jägern zum Absturz gebracht. In
der Nacht zum 8. August griffen deutsche Flugzeuge
verschiedene englische Häfen an. Britische Flugzeuge
flogen in der Nacht in Nordwestdeutschland ein und
warfen Bomben ab. Der angerichtete Sachschaden ist
gering ; Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Das Gesamtergebnis des Handelskrieges gegen Eng¬
land von Kriegsbeginn bis zum 8. Juli 1848 wurde
im Bericht des OKW. vom 12. Juli bekanntgegeben.
In der Zeit vom 9. bis 31. Juli wurden an feind¬
lichem und dem Feind nutzbaren Handelsschisssraum
versenkt:

Durch Unterseeboote 344174 VRT.
durch Ueberwasserstreitkriifte 98 588 BRT.

In diesen Zahlen sind die Ersolge durch Minen nicht«!
enthalte », die gerade in letzter Zeit in erhöhtem Um¬
fange erzielt worden sind, und die der Feind bisher
verschwiegen hat. Sie sind durch wiederholte Schließung
feindlicher Häfen und durch andere Anzeichen erwiesen.

Durch die Luftwaffe wurden versenkt:
an Kriegsschiffen 21658 Tonnen
an Handelsschiffen »215 888 VRT.

Es wurden beschädigt:
an Kriegsschiffen 32 888 Tonnen
an Handelsschiffen 328 888 BRT.

Die Gesamtschiffsvcrluste, die dem Feind vom 9. bis
31. Juli zugefügt worden sind, betragen also — ohne
Berücksichtigung der Erfolge durch Minen und ohne
Einrechnung des beschädigten feindlichen Kriegs- und
Handelsschiffsraumes

679 324 BRT.
Der Feind hat damit seit Kriegsbeginn an eigenen

oder ihm nutzbaren Handelsschiffsraum verloren:
durch Kampfhandlungen
der Kriegsmarine 3 725 547 BRT.
durch Kampfhandlungen
der Luftwaffe _ 1 281 313 BRT.
insgesamt 4 986 868 BRT.

Außerdem sind durch die Luftwaffe seit Kriegsbcginn
Handelsschiffe mit einem Eesamtinhalt von etwa ein¬
einhalb Millionen VRT . beschädigt worden."

(Ziehe auch unseren Bericht
„Englands Lebensader abgeschnürt " aus Seite 2t

vrMkches Minensuchbootgesunken
Berlin . K. August.

Wie Montagnacht aus London gemeldet wird , hat die
britische Admiralität den Untergang des britischen Minen¬
suchbootes „Marsona " bekanntgegeben . Nach dem Kom¬
munique der Admiralität ist die „Marsona " aus eine deutsche
Mine gclausen . In diesem Zusammenhang sei daraus hin¬
gewiesen daß die intensive Minentätigkeit der deutschen See-
streitkräste zu wiederholten Malen vorübergehend zur Schlie¬
ßung englischer Haien gesührt hat.

8o ti ' ekkvn unsere 8t » kns . Dieser enKlisclie Prnnsparter konnt « nickt mekr tlielieu iinck uurüv beieinem 8tuIiäA»Klikk völlig vernichtet . ^ uknolnns: Drssss -llokkmann.

Krise der Sank von kngland
die öewaiillerrschastves psunves bricht Mammon —Vor Versall öer tilg

lir . Stockholm,  8 . August.
Elf Unterhansmitglieder haben den Antrag eingebracht , die

Sonderrechte der Bank von England abzuschassen und sie zu
einer gewöhnlichen Privatbank zu degradieren . Neutrale Be¬
obachter hegen keinen Zweisel . daß sich Churchill einstweilen
noch schützend vor die Bank von England stelle» und eine Un¬
terhausdebatte über diesen Antrag nicht zulassen werde . Die
Stimmung der Arbeiterparteiler gegen die Bank von England
wächst aber . Die Kritik verdichtet sich zu der Forderung , der
Bank von England überhaupt das Recht aus Notenausgabe
zu nehmen und dieses Recht dem Senat zu übertragen;

Schon die Tatsache , daß derartige Pläne überhaupt ernsthast
erörtert werden tonnen , zeigt an , daß die Londoner City
in ihren Erundsesten erschüttert ist, Die Bank von England,
die seit mehr als drei Jahrhunderten besteht, galt bis zu
diesem Kriege als eine geheiligte Institution , Wenn auch
die Not der Zeit während der letzten Jahre zu einigen Re-
iormen zwang , die vor allem dem Staat einen schnelleren
Zugriss zu den Goldreserven gestatteten so waren doch die
Grundrechte der Bank von England nie angetastet worden.
Gleichsam zur Bestätigung ihrer „ewigen Geltung " wurde
Montagu Norman , der Präsident der Bank , jüngst zum
soundsovielten Male in seinem Aml bestätigt . Die City

hatte srüher viel Kritik an Norman geübt , aber seit ihn
die Arbeiterparteiler nicht mehr sür tragbar ansehen , hält
ihn die City sür ihre stärkste Stütze , Gewiß hat sie guten
Grund zu ihrer Befürchtung , daß eine Abschaffung der Vor¬
rechte, die bisher die Bank von England für sich in An¬
spruch nehmen konnte , zu einer Krise der englischen Geld-
wirtschaft überhaupt sichren wird . Aber ist dieser Zusam-
menbruch der Gewaltherrschaft des englischen Psundes über¬
haupt auszuhalten ? Erscheint es nicht logisch, daß in diesen
Tagen auch die berühmteste Institution des plutvkratischen
England in Frage gestellt ist? Die Bank von England hatte
jenes Wählungssystem zu höchster Vollkommenheit entwickelt,
das auf der Vormacht des Goldes ' beruhte . Doch das Gold
wurde in England knapp . Das Psund ist keine sreie Währung
mehr und die Bank von England ist seit Kriegsbeginn gerade¬
zu ein Kriminalsall geworden . Denn sie hat bekanntlich selbst
die Golddepots neutraler Staaten beschlagnahmt.

Die Tresors der Bank sind nicht mehr der Jnbegriss der
Sicherheit , sondern der Ort beispielloser Diebstähle . Ansehen
und Mittel der Bank von England sind geschwunden , der Nie¬
dergang ist ein verdienter und wenn das englische Noteninsti-
tut jetzt das Opfer politischer Jntrigen werden sollte , so ist
dies ein trcssended Zeichen >>>>- den Verrat ! der Londoner City
überhaupt.

London: „Kein übertriebener Optimismus
Verzweifelte flutpuiverung der öffentlichenMeinung — fingst vor der deutschen tuftarmada — Soll die Kabinettsumbildung

reiten ? — Llogö Seorge soll an tffamberlains Stelle berufen werden — Veaverbrook soll Suff tooper verdrängen
>»v. Stockholm,  6 . August.

Die Londoner Presse hat strikte Anweisung Churchills , die
englische Bevölkerung zu äußerster Bereitschaft aufzuputschen.
An die Stelle der bisherigen Rätsclraterei ist jetzt die ziem¬
lich einhellige Ueberzeugung getreten , daß der deutsche Schlag
in Kürze fallen werde . Das Bild . das England dieser Aus¬
sicht gegenüber bietet , ist nicht gerade ein Beweis ftir Kalt¬
blütigkeit . sondern zeugt von überhitzter Fantasie und
schlechtem Gewissen . Gerade was den Luftkrieg betrifft , so
sogt sich allmählich auch der einfache Mann in England,
daß die englischen Methoden aut entsprechende Antwort
rechnen müssen , und daß der nach englischen Darstellungen
bisher ausfallend geringe Einsatz deutscher Luststreftkräste
aui gefährliche Nelierräschungsplane der se, -Ischen Krieg¬
führung schließen lassen könnte.

Diese Befürchtungen vor einem Ueberraschungsangriss kom¬
men allenthalben zum Ausdruck , am besten vielleicht in den
graphischen Darstellungen einiger Zeitschriften , die, wie bei¬
spielsweise „Splzere " , vor den Augen der entsetzten Leser
einen Teil der deutschen Lustarmada ausmarschieren lassen,
ein weißes Band von Flugzeugen , das sich über Meer und
Kanal spannt . Diese Zeichnung sieht Truppentransporter
und Ausrüstungsträger in einer Fülle vor , die nichts zu
wünschen übrig läßt . -

Das Schlagwort „ Kein übertriebener Lptimismns " ist plötz¬
lich allgemein . Esbewirkt einen Rückschlag, der vielleicht von
Churchill selbst mit seinen Warnungen keineswegs so sehr ge¬
wünscht war . Es erhält indirekt sogar eine starte Spitze gegen
das Jnsormations - und das Lustsahrtministerium , denn diese
Regierungsstellen haben sich bisher bemüht , den Engländern
eine Vorstellung bon dem Kräfteverhältnis in der Lust vor¬
zugaukeln . die Herrn Ehnrchill allmählich selber bedenklich
erschienen ist, weil danach kein Engländer mehr an wirkliche
Gefahren glauben würde.

Die Umstellung ist schwer, » nd alles pendelt zwischen den
beiden Extremen . Die „Daily Mail " erklärt aus einmal , daß
die deutschen Flicgerbesuche praktisch wenig mehr als Uebungs-
slüge gewesen seien. Der „Daily Telegraph " meint mit beacht¬
lichem Scharfsinn , Deutschland habe die Pause vermutlich zur
Reorganisation seiner gesamten Kriegsmacht benutzt . Durch
die verschiedensten Kanäle sucht man — so berichten neutrale
Zeitungen aus London der englischen Oefsentlichkcit ein¬
zuschärfen , das , was Göring vishcr von seiner Luftwaffe über
Großbritannien gezeigt habe , müsse als eine wahre Bagatelle
gegenüber seinen wirklichen Luststrcitkrästcn angesehen werden.

Während daneben in der Presse der Kampf um die
„beste Art der Verteidigung " weitergeht , wozu neben den
schönsten BeruhigungsPillen die oben ausgezählten inten¬

siven Warnrufe vorliegen , geht hinter den Kulissen die
Arbeit Ehurchills an der Umbildung seines Kabinetts
weiter . Nach Berichten des Skandinavischen Telegramm-
büros aus London ist anzunehmen , daß die beabsichtigte
Kabinettsumbildung noch im Laufe der Woche durchge¬führt wird.

Als wichtigste Einzelheit wird hervorgehoben , daß Eham-
bcrlain endgültig ausscheiden soll und durch Lloyd George
ersetzt werde . Dieser habe sich selbst in der letzten Zeit wie¬
derholt dahin geäußert , daß er keinen Posten annehmen
wurde , der geringer sei als der , den Chambcrlain bekleidet
habe . Als neuer Name taucht der des Lord Nusfield aus,
des Inhabers der Morrissabrikcn . der nach einer „ Aussöh¬
nung " mit der Regierung im - Mai l !i3!> der größte Flug-
zeugsnbrikant England ist. Im Kabinett würde er seinen
«iß an Stelle Beaverbrooks bekommen , der nunmehr end¬
gültig als neuer Leiter des Jnsormationsministeriums be¬
zeichnet wird . Der Zweck der Schaffung einer „übergeordne¬
ten Oligarchie " — so wird das neue Kricgskabinctt genannt
— das Ehnrchill vorbereitet , hat die Ausgabe , die lähmenden
Gegensätze zwischen den Konservativen und den Arbeitcr-
Partcilern auszuschalten.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Heizkiye fitkaieeie
Plutokraten gebärden sich sozialistisch

6 . S . Berlin , 6. August
Wenn eine Welt dem Abgrund zutaumelt , so über¬

nehmen die Träger ihrer überalterten Herrschaftssormen
im Stadium der letzten Verzweiflung gern von dem
altruistischen Gegner Gedanken und Formen , um damit
das eigene Leben noch kläglich weiter zu fristen. Eine
derartige Erscheinung erleben wir im Augenblick in
England , wo die Plutokratie als Hcrrschafts- und
Lebensform ebenso ihrem Ende entgegengeht wie die
Herrschaftsform der Plutokraten in Europa , wo sie bis¬
her mit dem europäischen Gleichgewicht und der Hilfe
eines oder mehrerer Festlandsdegen die jeweils stärkste
Macht des Kontinents und durch die aufgestachelte Ri¬
valität den Kontinent in seiner Gesamtheit im Schach
zu halten verstand. Jetzt ist es mit der Einmischung
Englands in die Verhältnisse des kontinentalen Europa
für immer vorbei. England ist keine gesicherte Insel
mehr, es bangt von Tag zu Tag. ein Opfer der Invasion
zu werden, seine Alliierten sind in den Staub gesunken
und jetzt muß es selbst — allein — fechten. Um nun
das englische Volk zum Kampf bis zum bitteren Ende
bei der Stange zu halten , mußten sich die Plutokraten
verstehen, die Arbeiterparteiler zur Tarnung ihres
Plutokratenkampfes in die Regierung zu nehmen. Und
Herr Bevin hat jede Möglichkeit wahrgenommen, um
die Schwierigkeiten auszunutzen zu demagogischenFor¬
derungen und zur Steigerung seines Einflusses, der
schließlichden, aller konservativer Mitglieder zu über¬
strahlen drohte. Es gibt eine Reihe von Anzeichen für
die Versuche, der Plutokratie . die Kriegsbegeisterung
dermaßen durch „sozialistische" Konzessionen zu beleben.

Aber jetzt erst wird von der hochkonservativen
„Times " diesen Tarnungsmanövern der Plutokratie die
Krone ausgesetzt. In ihrem Aufsatz „Planung in Krieg
und Frieden " versucht die „Times " offenbar den Arbei-
terparteilern den gesteigerten Einfluß dadurch aus den
Segeln zu nehmen, daß sie dazu übergeht, mit dem
Diebstahl nationalsozialistischer Gedanken eine Planung
für Krieg und Frieden anzuregen. Dabei soll dieser
plntokralische Aufguß wahrer sozialistischer Ideen auch
auf die europäische Neuordnung neben einer englischen
Anwendung finden, weil . wie es im Laufe der Aus¬
führungen der „Times " ausgesprochen wird , notwendig
ist für die britische Prosperität . Also ist das Ziel die
britische Kapitalherrschaft und Profitgier alten Stils,
der Weg aber wird nicht aus eigenem Willen und
eigener Einsicht gegangen, sondern aus dem Zwang der
verzweifelten Lage Englands . Sie bekennt auch offen,
daß eine Begegnung der Nazi-Propaganda der Grund
und Anlaß ist, weil namentlich die bösen Nazis der
skpetischenWelt einzureden suchen, daß die deutschen
Ziele sozialrevolutionärer Art seien.. Diese unange¬
nehme Einsicht einer wirklichen richtigen Erkenntnis
von der Bedeutung des Kampfes — wie er auf deut¬
scher Seite gesehen wird — hat nun auch die „Times"
selbst zu der Feststellung gezwungen, daß dieser Krieg
das Zusammenprallen zweier sozialer Ordnungen und
Zielsetzungen in sich birgt . Diese Erkenntnis führt zu
der nächsten, die auch noch mehr allgemeiner Natur ist,
daß das europäische Haus nicht in Ordnung gebracht
werden kann. wenn England , so meint die „Times ",
sein eigenes Haus nicht in Ordnung bringt . Dann
aber folgen die bitteren Erkenntnisse und Selbstbekennt¬
nisse einer schönen Seele, wenn sie wahr wären und
ehrlich gemeint seien.

Der nationale Lebensstandard bedarf dringend einer
Ueberholung. Schon hierin fühlt man den Diebstahl in
dem Verlangen nach dem notwendigen Lebensstandard,
aber dann folgt die Formulierung , die das stärkste
Plagiat gegenüber den Gedanken der jungen soziali¬
stischen Staaten Deutschlands und Italiens darstellt.
„Fast jedermann gibt zu. daß der Staat die Verant¬
wortung zur Anpassung der -Einkommen der arbeiten - ,
den Klasse an die Familienbedürfnisse übernehmen
muß." Und weiter , in anderem Zusammenhang : „daß
im Interesse einer Verärgerung des Geburtenrückganges
die Anpassung der Arbeitseinkommen an die Bedürfnisse
der Familie verlangt wird." Wir sehen vom Begriff
der Klasse einmal ab, dann erkennen wir den Vorgang
der geistigen Piraterie am Gedankengut des National¬
sozialismus und des Faschismus. Im übrigen gibt die
„Times" das zwischen den Zeilen auch zu. wenn sie
davon schreibt, daß die Demokratie bereits zeige, daß
sie für den Kriegsbedarf gleich den Diktaturen zu planen
vermöge, sie müsse das gleiche System auch für den
Frieden planen.

Daß dann einige Verbeugungen vor dem Begriff der
Freiheit und der Planung angebracht werden, das gehört

IMMMMMIUMMMMIMMMMMMIIIMMMIMMIMMMMMMIMMMIMM

In den letzten drei Wochen versenkten deutsche See - und
Luststreitkräfte rund 888 888 BRT . feindlichen « nd dem
Feinde nutzbaren Handelsschisssraum.
In Furcht vor massierten deutschen Lustangrissen versucht
London eine verzweifelte Auspulverung der öffentlichen
Meinung.
Die bisher unbestrittene Bedeutung der Bank von Eng¬
land ist in ständigem Sinken begriffen.
Gegen die englische Blockade wird sich eine französisch-
amerikanische Demarche richten.
Die italienische Lustwass » klärte bcwassnet im Raume
von Malta aus.
Dr . Krupp von Bohlen und Halbach wird heute 78 Jahr«alt.
General der Flakartillerie von Schröder schreibt über die
seelische Wirkung von Lustangrisfcn in England und
Deutschland.
Zum driftcnmal wurde der Heraussorderungspreis des
Norddeutschen Llohd für die best« stadtbremische Fußball¬
meisterschaft vergeben.



nun zu dem demokratischen Air der Zeitung , stimmt aber
nicht mehr zu dem Inhalt des Aufsatzes . Denn die Hohl¬
heit der Anwendung des Freiheitsbcgriffs wird hier so¬
fort sichtbar , wo zum Schluß nichts als der pure Egois¬
mus und die Wünsche nach der Erhaltung der Finanz-
Plutokratie Englands als Ziel verbleibt . Entscheidend
aber bleibt die Feststellung zu diesen Forderungen des
Plutokratcnblattes , daß man früher , vor dem Kriege,
als den Herren das Wasser noch nicht am Munde stand,
es gar nicht nötig fand , sich um die Frage der Unterkon¬
sumtion oder der Armut zu bemühen , obwohl der Reich¬
tum eines großen Teils der Welt in den Händen der
Plutokratenschicht Britanniens zusammenfloß . Jetzt aber
rührt sie das Problem der Unterkonsumtion von mehr
als ein « Million Menschen , die Unternernährung der
Kinder der arbeitenden Klasse , die plötzlich in ihrem
Interesse steht . Jetzt fließen plötzlich im Kriege die
Ströme der sozialen Politik und der Außenpolitik zusam¬
men , wie die „Times " meint . Nun , da ihnen das Messer
buchstäblich an der Kehle sitzt, da befassen sie sich mit dem
sozialrevolutionären Charakter des Krieges , wenn man
auch dem Nationalsozialismus die sozialistischen Ziel.
sehungcn absprechen will . Aber selbst wenn es den Her¬
ren mit ihren Worten in der Verzweiflung ernst wäre,
dann würden sie scheitern , weil eben neues Werden auch
nur in der Hand junger , von dem Steven erfaßten und
das Neue tragenden Kräften geformt werden kann.

Der Urgrund dieser sozialistischen Plutokraten-
ansichten ist also nichts anderes als Untergangsstim¬
mung , so wie sie uns aus einer Zeit der beginnenden
Erneuerung in Deutschland nicht unbekannt ist . Der
Parteicnstäat in Deutschland suchte im Stadium des
Endkämpfer um die Entscheidung auch dadurch der
sieghaft vordringenden nationalsozialistischen Bewegung
den Weg zu verbauen , indem sie Diebstahl am Ge-
dankengut des Nationalsozialismus begingen . System¬
staat wie Parteien aller Richtungen übernahmen etwa
den Gedanken dxs Arbeitsdienstes , selbst die , die vorher
die schärfsten Gegner waren , andere sprachen vom
konservativen Sozialismus , wieder andere verurteilten
nun plötzlich den Gedanken der Deflation und wandten
sich dem Problem der produktiven Kreditschöpfung zu,
man übernahm bestimmte Gedanken der Arbeits¬
beschaffung und redete von der Synthese zwischen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer , indem man national¬
sozialistische Gedanken anknüpfte . Doch ebensowenig
wie den Nachahmern und Gegnern des National¬
sozialismus die Rettung des eigenen Ich . um die es
ihnen ging , gelang , sondern der Nationalsozialismus
seine eigenen Gedanken zum Siege führte in Deutsch¬
land , so wird den Kapitalisten , Plutokraten und Juden
in England ein Erfolg beschießen sein mit dem Versuch
Völkerbetrug mit der neuen Planung im Kriege und
Frieden zu begehen . England , dem es in Jahrzehnten
unerhörten Reichtums nicht gelang , seine sozialen Ver¬
hältnisse durch die Beseitigung Eher bewußten Unter¬
konsumtion und Armut zu lösen , wird mit den Sirenen-
klängen seiner neuen Planung Europa nicht locken
können . Auch der .Appell an die eigenen Volksmassen
ist ein Versuch , der eine Stunde vor Toresschluß unter¬
nommen wird . Europa durchschaut auch heute , was es
mit der Planung für die europäischen Märkte im In¬
teresse der eigenen Prosperität Englands auf sich hat,
daß es hier nur um die Wiederknüpfung der alten
Abhängigkeit vom britischen Kapital der Bank und
Hochfinanz , und zu deren Profit geht . Darum kämpft
Britannien heute gegen den ganzen europäischen Kon¬
tinent , den es erbarmungslos blockiert , der aber dank
der deutschen Kraft seiner Herrschaft und seiner Unter¬
werfung entzogen ist und der unter der Führung der
Achsenmächte einer neuen organischen und gesunden
Ordnung entgegengcführt wird.

Hr-Lwik LchfttcLkLet
Unentrinnbar zieht sich die Schlinge , die . die deutsche Wehr¬

macht um die britische Insel gelegt hat , zusammen und wirkt
an den Lebensadern Englands . Diese Tatsache „wird durch die
Mitteilung des Oberkommandos der Wehrmacht unheimlich
drastisch demonstriert . In rund 11 Monaten sind rund süns
Millionen Tonnen an Handelstonnage aus den Meeresgrund
geschickt worden . Man musz wissen, daß die gesamte Handels¬
flotte des britischen Weltreichs bei Kriegsausbruch etwas mehr
als 20 Millionen BRT .- betragen hat . Also sind rund ein
Viertel dieser britischen Handelstonnage ansgesallen , wobei
man natürlich berücksichtigen muß , daß etwa ein Drittel der
versenkten 5 Millionen BRT . den Verbündeten Englands oder
den Neutralen gehört hat , die sür England fuhren . Aber selbst
bei voller Berücksichtigung dieses Anteils anderer Länder ist
die Lücke, die in Großbritanniens Seeverkehr gerissen ist,
außerordentlich groß und kann durch die gegenwärtigen Neu¬
bauten auch nicht entfernt ausgeglichen werden.

Man dars nicht vergessen, daß die britischen Wersten bereits
stark durch Reparaturen von Handclsschissen in Anspruch
genommen werden . Allein die Lastmasse hat ' ei Kriegs¬
beginn Handelsschisse init einem Gesamtinhalt von etwa
1,S Millionen Brutto -Register -Tnnneii beschädigt. Sie be¬
lasten die Produktionskrait der Wersten also ganz wesentlich,
wobei die beschädigten Kriegsschisse noch gar nicht berück¬
sichtigt worden sind. Außerdem hat auch die Kriegsmarine
zahlreiche seindliche Handel - schisse beschädigt . Auch durch
Minen ist so manches briüsclzo Tchiis beschädigt wordtn.
Minen liegen der Natur ihrer Amvendnng nach immer nahe
den Hasen , so daß die Aussicht sür die Einbringung eines
beschädigten Schisses größer ist als bei der Torpedierung aui
offener See . Aber natürlich tragen die durch Minen nicht
versenkten sondern nur beschädigten Schisse ebenfalls dazu
bei , die Leistungsfähigkeit der britischen Wersten sür den
Neubau herabzusetzen , abgesehen von dem langen Ausiall
der betreuenden Dampfer im Verkehr.

Der Handelskrieg gegen England hat in den letzten Mona¬
ten einen ganz besonders großen Nmsang angenommen . Wäh¬
rend der Aktion in Norwegen waren die N-Bootc und Flug¬
zeuge großenteils anderweitig beschäftigt , da sie wichtige
Kampsausgaben zu erfüllen hatten . Das galt auch sür die
ersten Wochen der Westossensive. Aber dann konnte die volle
Krast gegen England gerichtet werden , und zwar um so
wirksamer , als ja nun 'die Basis der Nngrissc der deutschen
Kriegsmarine und Luftwaffe viel breiter geworden war . Vorn
Nordkap bis zur südlichsten Ecke der Biskaya reicht heute tue
deutsche Küstenstellnng gegenüber England . Sie greift im
Norden und Süden weit ' in den Atlantik hinaus . Vor allem
aber haben die deutschen See - und Luftstreitkräste nun Stutz¬
punkte in nächster Nähe der englischen Küste.

Wenn man die Ereignisse des Weltkrieges zum Vergleich
heranzieht , so muß festgestellt, werden , daß die Verscnkungs-
zifsern bereits über den größten damals erzielten Erfolgen
liegen . Dafür ist der Monat Juli , der erste seit der Nieder-
riugung Frankreichs , ein sichtbarer Beweis . Wenn man die
für die letzten drei Wochen im OKW .-Bericht erwähnten Er¬
folgs ',iisern sür den Monat Juli ergänzt , so ergibt sich fol¬
gendes : Die deutschen U-Boote verrenkten im Monat Juli.
180 171 BRT ., die UcberwasserstreMrüstc , wie Schnellboote
und Kriegsschiffe in überseeischen Gewässern , 117 500 BRT.
und schließlich die Lastmasse 272 000 BRT . Das ergibt sür
den Juli 1010 eine Summe von 878 l>71 BRT . an versenkter
Tonnage , die dem Feinde gehörte oder ihm nutzbar war.
Damit ist die tatsächliche Versenkungszisser von 810 000 BRT .,
des erfolgreichsten Monats im Jahre 1017, um über
38 000 BRT . überschritten . Damals im Jahre 1017 sprach
man von Englands schwerster Stunde . Sie konnte nur mit
der Hilfe fast der ganzen Welt überwunden werden , wäh¬
rend Deutschlands damalige politische Führung die Zeichen
der Zeit und die Größe des Erfolges nicht verstand . Heute
jedoch steht England allein und es hat Zwei einheitlich ge¬
führte Staaten gegen sich: das nationalsozialistische Deutsch¬
land und das faschistische Italien.

Selbstverständlich bemüht sich Churchill , alle nur erdenk¬
lichen Kampfmittel gegen die deutsche See - und Luftkrieg¬
führung einzusetzen . Aber die Abwehr Englands wird dadurch
erschivert , daß die deutsche Operationsbasis nicht mehr wie im
Weltkriege aus wenige Häfen beschränkt ist, sondern vom
Nordknp bis zur französisch-spanischen Grenze reicht. Außer¬
dem sind erhebliche englische Seestreitkräste im Mittclmeer
durch Italiens Kriegsmarine und Luftwaffe gebunden . Der
Durchgangsverkehr der britischen Handelsschiffe durch das
Mittelmeer ist Praktisch stillgelegt . Der britische Seeverkehr
aus Borde »- und Ostasien und Australien muß auf dem Um¬
wege um das Kap der Guten Hoffnung vor sich gehen. Auch
dadurch wird die englische Versorgung beeinträchtigt , da die
Umleitung eine schlechtere Ausnutzung der noch vorhandenen
Tonnage bedingt . Ferner ist England genötigt gewesen, das
zeitraubende Ecleitzngwesen bis weit auf die Ozeane aus¬
zudehnen . weil deutsche Kriegsschiffe ebenfalls mit großem
Erfolg in überseeischen Gewässern wirken . Die schwere Be¬
schädigung des mächtigen britischen Hilfskreuzers „Alcantara"
durch einen deutschen Hilfskreuzer im Südatlantik kenn¬
zeichnet diese Sachlage . „ . „

Die Ziffer von 5 Millionen Tonnen versenkten Handet - -
schisfsraumes ist ein Fanal , dessen Bedeutung sür den weiteren
Verlaus dieses Krieges nicht übersehen werden kann . Ganz
Europa steht heute in Frontstellung gegen England und wir
wissen, daß England in diesem Kämpfe unterliegen wird . ex.

London : „Kein übertriebener Optimismus
(Fortsetzung von Seite 11

Daß es sich bei der Kabinettsumbildung um den letzten Ver¬
such handelt , eine schwere inner « Spannung zu überbrücken
und den vorwärtsdrängenden Einfluß der Arbeiterpartei z-u-
rückzudämmen , ohne die Einfluß,Köstlichkeit auf die arbeiten¬
den Blassen zu verlieren , die sich für die Rettung der Pluto-
kratic einsetzen sollen, hat der Versuch der Times bewiesen,
eine „soziale Epoche" für Europa durch eine Neuordnung
sozialer Art in England einzuleiten . Nneichem das nnbegiieme
Alarmsignal für die G-drvhte Zukunft des Empire und zu¬
nächst des Jnselreichs in der Flucht des Londoner Roth¬
schild nach llLA . gegeben wurde , soll offenbar die neue
soziale Tour der Plulvkraten die zurückbleibenden Missen bei
der Stange halten . Um den schlechten Eindruck der Ankunft
Rothschilds und der Verweigerung der Besichtigungsfahrt aus¬
ländischer Journalisten „ ach Dover und überhaupt Z»r Süd-
küste zu vertuschen , hat nun Churchill eine Besichtigungs¬
fahrt für die Presse nach Novdengland aussühren lassen,
Millionen Meile » langer Stacheldraht zöge sich dort an der
Küste entlang lind stelle ein imubcrwindliches Hindernis für
die deutsche Besetzung dar . Deshalb sei «ine ' deutsche Landung
dort , dem einzigen Punkt einer „möglichen Landung " unmög¬
lich gemacht.

Die „Times " hat sür den innerenglischen Gebrauch die
Schilderungen der „Associated Preß " sür den amerikanischen
noch übertrumpst und die Behauptung aufgestellt , daß die
dortigen Stellungen noch unsicherer seien als die Maginot-
linie , denn sie sei in die Tiefe gestaffelt . Schon die Schilde¬
rungen der Millionen Meilen langen Schlangen des Stachel¬
drahts , die nnübcrsteigbar sein sollen, beweisen auch hier,
daß es sich um «ine» Teil der großen Mutknmpagne ban¬
delt , die nun schon seit längerer Zeit im Gange ist. Die
Maginotlinie wurde in zwölf Jahren erbaut unter An¬
wendung modernster Jestungstcchnik und erlag in Tagen
dem deutschen Ansturm , wo er angesetzt war . Die englische»

jd. Gens. 6. Anglist,
Der Korrespondent der „Basler Nachrichten " in Dichh be¬

richtet seinem Blatt , daß sich die französischen Regierungs¬
treue silier hie Arbeit der Wiesbadener Waisenstillstands-
kommission mit Besriedignng äußern . Die Kommission
arbeite gut , die Beziehungen zwischen den deutschen und den
französischen Vertretern in Wiesbaden seien ausgezeichnet . Der
Kontakt der sranzösisckien Vertreter mit Vichh sei eng iiud
regelmäßig . Täglich verkehre «in schon „berühmt " gewordenes
deutsches Flugzeug , das jeden Morgen ,z» r gleichen Stunde
Vichh überfliege . Weiter stellt der Bericht fest: „Die dring¬
lichste Angelegenheit sei die Wiederanknrbelnng der französi¬
schen Wirtschaft . Die sranzösisck>e Regierung hat eine Reihe
gesetzlicher Maßnahmen erlassen , der Erfolg war von dein
guten Willen der Besatz» ngsbehörden abhängig . An diesem
iehlte es nicht ."

Ueber die Lage in Dichh erfährt das Basler Blatt , daß in
Negieriingskreisen von einer abermaligen Negiernngsnmbil-
d» ng gesprochen werde . Man rechne damit , daß Flandin ins
Kabinett eintreten werde , aber Flandin sei nicht bereit , die
gesetzlich festgelegte Sonderstellung Lavals anzuerkennen , der
bekanntlich nicht nur der Stellvertreter , sondern auch der
ausdrückliche Nachfolger Marschall Petains als Chef des
französischen Staates ist. Es werde jedoch im Notsall nicht
sür unmöglich gehalten , dgß diese Versassungsbestimmung
rückgängig gemacht wird . ,

In Vichh wird bestätigt , daß Frankreich die Regierung
der Vereinigten Staaten ersucht hat, eine Demarche in London
zu unternehmen . Dir Verhandlungen zwischen Washington
und London seien noch im Gange . Es dreh« sich darum,
daß Washington den französischen Standpunkt in bezug aus
die Ausdehnung der englischen Blockade auch aus den unbe¬
setzten Teil Frankreich« teile . Washington verlange von der

Befestigungen sind in ihrer Art in Wochen errichtet und
angelegt , sie werden ebensowenig schrecken. Selbst in USA.
wird , man diesen vergeblichen Versuch der Darstellung der
eigenen Stärke kaum ernst nehmen.

England hat Platzangst , diese Feststellung dars man ruhig
aus der Sucht zielzen, politische Leichname als Repräsentanten
oon Hilssvölkern neben sich zu stellen und dem englischen
Volk zu präsentieren . Einmal ist es der Biesterfelder , dann
der entartete starheinberger . dann „König " Haakon , dann
Benesch und der „pvlnische Ministerpräsident ", mit dem sich
England in verbindliche Verhandlungen diplomatischer Art
begibt . Mit dem . nicht mehr eristierenden Polen hat England
zur Aufmöbelung der Nerven der durch die letzten Ereignisse
militürisckzer und politischer 'Natur erschreckten Briten , ein
Militärabkvmmen geschlossen. Zum eigenen Troste und zn
dem Englands , durfte der Biesterfelder mal eine Rundsunk-
ansprache halten , anläßlich des ersten Geburtstages seines
Tvchterchens . Darin meinte er , man werde Holland nie von
seinem angestammten Fürstenhaus trennen können , — der
Biesterselder vergaß , daß das ja auch nicht mehr nötig ist.
weil sich das Fürstenhaus schon von den Holländern getrennt
hat . Daß man sich noch in England als Paradepupp « aus¬
halten läßt , ist nur noch eine Angelegenheit nicht allznlanger
Frist.

Das englisch« Volk ist über die schlechte Lebensmittelorgani¬
sation ungeheuer verbittert . Ward Price stellt im „Daily
Mail " fest, daß die Kosten im letzten Jahr um 30 Prozent
gestiegen sind und daß die Gefahr besteht, daß England
in die „bösartige Spirale der Inflation " gezogen wird . Bald
erhält der Bauer erhöhte Preise für seine Erzeugnisse, bald
der Arbeiter der Rüstungsindustrie , der diese Erzeugnisse
teuer erwerben mutz. aufgeblähte Löhne. Der .Arbeiter der
Expor.tlndustrie fordert selbstverständlich ebenfalls mehr. so
daß die Gestehungskosten der Ausfuhrwaren , mit deren Erlös
England seine Rohmaterialien bezahlt, über den Preisen der
Konkurrenz liege » und die Ausfuhr automatisch zurückgeht.

ausgebildet werden und der Nest in den kommenden zwei
weiteren Jahren . Diese Lustausrüstimg soll Australien nach
den Worten seines Ministerpräsidenten zusammen mit seiner
Armee - und Mnrineausrüstnng in die Lage versetzen,
australisches Gebiet vhne auswärtige Hilfe z» verteidigen.
Diese Erklärung des australischen 'Ministerpräsidenten beweist
aber nur zu gut , daß man in Anstralen damit rechnet , vom
Mutterland in kommenden Jahren gegebenenialls keine Hilfe
mehr erhalte » zn können.

Daß auch die übrige Welt . die sonst den Meldungen der
britischen Lügen -Agentiir Reuter l>edingnngslos Glauben
schenkte, sich heute ein eigenes kritischeres Bild von den Vor¬
gängen in der Welt macht , erhellt ein aufsehenerregender
Vorfall , der aus Ria de Janeiro gemeldet wird.

Die Zeitung „Meiodia ". berichtet über ein sür britische
Wahrheitsliebe und britischen Anstand bezeichnendes Zwischen¬
spiel bei einem Presseempsang an Bord des «nglisclzen Hilfs¬
kreuzers „Alcantara " im Hasen von Nio . Die „Alcantara"
hatte bekanntlich vor einigen Tagen im Südatlantik ein
Gefecht mit einem deutschen Hilfskreuzer , wobei das über¬
legene , stark bewaffnete englisclze Schiff von 22 200 BRT.
schwere Tresser erhielt , so daß es den Kamps abbrechen und
im Hasen von Rio Znslncht suchen mußte , während der
deutsche Hilfskreuzer seine Fahrt znr Dnrchiührnng seiner
Ausgaben planmäßig fortsetzte.

Bei dem Empfang stellte nun «in brasilianischer Pressever¬
treter nach dem Verlesen des amtlichen englischen Kommuni¬
ques die sür die Briten unangenehme Frage , warum eigentlich
darin von einem „Sieg " der „Alcantara " gesprochen werde, da
sie doch ohn« eine Reparatur in Rio die Fahrt überhaupt
nicht fortsetzen könne und außerdem bekannt sei, daß die end¬
gültigen Reparaturarbeiten sogar erst in einem englische»
Hasen vorgenommen werden könnten. Dagegen habe doch das
deutsche Schiff nach dem Gefecht weder den Hasen von Rio
noch «Inen anderen Hafen angelaufen , sondern seine Fahrt
planmäßig fortgesetzt.

Leider habe. so schreibt „Meiodia " weiter , der brasilianische
Fragesteller keine Antwort des britischen Offiziers bekommen,
er sei vielmehr durch englische Matrosensäuste unsanft von
Bord befördert worden . Unter diesen Umständen müsse man
die Bildung einer Antwort den Lesern überlassen, was diesen
auch kaum schwer sollen dürste.

vor einigen Tagen nicht weniger als 20 Bomben abge-
worsen . Zunächst war anscheinend kein Schaden angerichtet
worden . Die Nian lisch äst war in die Boote gegangen und
nach Beendigung des Bombardements an Bord zurückgekehrt.
Sieben . Stunden später ereignete sich indessen plötzlich im
Maschinenranm eine heftige Erplosion . Sie rührte von einer
Bombe her die man offenbar beim Nachsuchen über setzen
hatte . Die Erschütterung war so gewaltig , daß einer , der
Maschinisten hoch in die Lust geschlendert wurde und beim
Niederfallen ein Bein brach . Ein zweiter Maschinist und ein
Heizer erbitten so ernste Brandwunden , baß sie kurz danach
starben.

Ungefähr um die gleiche Zeit . in ver dieser Heberst-' ! ver¬
übt wurde , hatten andere britische Flieger einen Leuchtturm
bei Brennaes in der Gegend von Hau gesund bombardiert.
Die Anlage selbst, die seit dem 0. April nicht mehr in Betrieb
war , blieb unbeschädigt . Dagegen erlitten zlvei Töchter des
Turm -wächters Verletzungen durch Bombensplitter ; die eine
von ihnen ist ihren Verletzungen erlegen.

kngland killt ZS dal,Ische Schiffe fest
kw . Stockholm, 6. August.

Englands Verhältnis zn Sowjetrnßland hat abermals eine
Zuspitzung erfahre » und zwar durch zwei Maßnahmen : durch
die Zurückhaltung von 30 baltischen Schiffen in englischen
Hasen und durch Ausreiseverweigerung für weitere acht
estnische Schisse mit Fracht sür Rußland . Es handelt sich um
einen Bestandteil des hinter den Kulissen schwelenden Konflikts
um die Anerkennung der Veränderungen im Baltikum . Die
russische Botschast hat neue Vorstellungen bei der englischen
Regierung wegen der Freigabe der Schisse erhoben . Insbeson¬
dere handelt es sich hierbei um die acht cstnischen Schisse, die
mit Waren sür Rußland befrachtet sind . Nur eines dieser
Schisse, mit dem Delegierte der russischen Handelsdelegation
in London nach Leningrad reisen wollten , ist nach cinfäng-
licher Zurückhaltung jetzt freigegeben worden.

englischen Regierung , datz mindestens die Sperre der Rah-
rungsmittelzufnhr nach dem unbesetzten Frankreich auf¬
gehoben wer ê, denn diese Sperre verstotze gegen den Grund¬
satz der Freiheit der Meere. In Vichh wird erklärt, es bestehe
kein Zweisel darüber, daß die Vereinigten Staaten in nor¬
male » Zeiten den englischen Terror nicht dulden könnten.

Noch Sooooo belgische sllichtlinge in Siidfrankreich
Brüssel , 6. August.

Die belgische Organisation sür die Heimkehr der Flücht¬
linge teilt mit , daß dank der großen Hilfsbereitschaft der
deutschen Behörden die Rückbeförderung der Flüchtlings in
erhöhtem Maße vor sich geht . Insgesamt wären bisher
100 000 von ihnen in die Heimat zurückgebracht worden , da¬
von allein vom ,25. bis 20. Juli 38 500. Wie die Organi¬
sation mitteilt , befinden sich znr Zeit immer noch 525 000
belgische Flüchtlinge in Südsrankreich . Da der Rückkehr der
Flüchtlinge im unbesetzten Gebiet von französischer Seite und
vor allem von seiten der belgischen Schattenregierung aller¬
größte Schwierigkeiten bereitet werden , haben sich die meisten
belgischen Städte nunmehr entschlossen, Abvrdiningen ins
unbesetzte Gebiet zu entsenden , um aus eigene Jaust die
Heimkehr ihrer Landsleute zu erwirken.

Auch der amerikanische Facharbeitcrverband gegen das
Wehrpslichtgesetz. Nachdem bereits der Leiter der CJO .-
Gewerkschast das beantragte Wehrpslichtgesetz abgelehnt yat,
erklärte sich nun auch der Vorsitzende des amerikanischen
Facharbeiterverbandcs im Namen dieser Organisation gegen
die Vorlage . Er stellte seist, daß der Verband , dem vier Mil¬
lionen Mitglieder angehören , die Wehrpflicht erst dann
unterstützen würde , wenn ein nationaler Notsall eintrete.

«oe „naitatzaLe"
Was Lord Craigavon englischen Mädchen vorschreibt . »

In London und Umgebung ist bekanntlich die muf¬
figst« Prüderie zu Hause , die überhaupt im „Tugend "-
Panoptiknm der Wett aufzustöbern ist . Zu gegebener
Zeit zeigen die Briten aber auch die Kehrseite dieser
puritanisch -orthodoxen Sittlichkeit ?- und Moralsererei,
indem sie ihre sonst so peinlichst unter Polizcischutz ge¬
stellt« össentliche „Moral " plötzlich' mit einem Zynismus
außer Krast setzen, der — weil echt britisch — unüber¬
bietbar ist. Das hat sich auch im gegenwärtigen Kriege
öfter schon ereignet . Hatte man sich z. B . nicht ent¬
blödet bzw. geschämt , in eindeutigen Nachtlokalen , aber
gerade vor dem „besseren ", d. h. pfundeschwercn Amü-
jierpöbel Versteigerungen von weiblicher Reizwäsche am
lebenden Objekt zn veranstalten ? Der Erlös diente na¬
türlich , wie die Presse mit frommem Augenausschlag
verkündete , „sozialen " Zwecken für die britischen
„Vat «rlands "-Verteidiger . Hier schimmerte aber allzu
ruchbar unter dem pompös gerafften Tugendmantel die
schamlose Gemeinheit hervor — ein Schinutz , den man
dann später mit dem lahmen Verbot dieser „Nacht-
clubs " und „Versteigerungen " zudecken zu können ver¬
meinte . Solche Entgleisungen lverden aber dadurch nicht
gebüßt , daß man sie offiziell untersagt und im geheimen
weiterübt . Da ist uns die Offenheit  eines höchst,
ehrenwerten Lord Eraigavon schon lieber , der jetzt Ge¬
legenheit nahm , seine großzügige Auffassung in pnnkto
Moral und llntertanenpflichten im Kriege insbesondere
vor aller Oesfentlichkeit darzulegen . Dieser würdige
Statthalter des ChnrchillschLn Plutokratismns in seiner
Würde als Premierminister Nvrdirlands fühlt sich er¬
leuchtet und bewogen , auch seinerseits zur Stärkung
der „Kriegsmoral " und Kampsessrciidigkeit der Tom-
mies beizutragen . Sein „Appell ", der solche traurig be¬
rühmten Vorbilder wie die teils idiotische , teils brutckle
Stimmungsmache eines Dnsf Cooper nicht verleugnet,
richtet sich väterlich an die jüngere Weiblichkeit.
Eindringlich fordert er sie auf , den Soldaten ihre
Gunst deutlicher (!) zu erweisen: „Scheu
und Zurückhaltung ist im gegenwärtigen Augenblick
nicht am Platze . Die Mädchen haben die nationale
Pflicht , die Uniform zu lieben , weil dadurch der Zu¬
strom von Freiwilligen erhöht wird ." So faustdick haben
wir es eigentlich erst einmal gehört — damals näm¬
lich. als. in Frankreich durch amtliche Ausrufe in Pariser
Zeitungen sür die 'Negertruppen weibliche „Hilfskräfte " 1
gesucht wurden . Nun , die Franzosen sind nie prüde
gewesen , und auch jene Mobilisierung von ' Französinnen
zn Amüsierzweeken sür Niggerhorden wurde höchstens
als die letzte Konsequenz einer völligen sittlichen Vcr - -
rohnng » nd rassischen Vermanschung empfunden . Daß ,
aber im „sittenstrengen " England für jene Soldaten , tz
die nach dem klassischen Aussprnch des hochwürdigen st
Kardinals Hinsleh „aus der Seite der Engel " kämpfen , E
das scheinbar znr Kriegsstimmnng brennend notwendige E
„ 'Amüsement " znr Pflicht der jungen Staatsbürgerinnen K
gemacht wird , ist allerhand ! Das ist die unverblümte Ei
Aufforderung , sich den Soldaten an den Hals zu wer - A-
sen, um mit gewissen anderen auch die kriegerischen st
Gelüste aufzustacheln . Lord Craigavon selber wird es
schwerlich zum Bewußtsein kommen , daß es sich hier um i
nichts weiter als glatte Aufforderung znr Un-
z n ch t handelt!

Es steht jedenfalls fest, daß den Briten neben ver¬
schiedenen anderen Eigenschaften auch das natürlich«
Schamgefühl abhanden gekommen ist — wenn sie es
überhaupt je besessen haben!

Luftaufklärung im Naum oon Malta
Der italienische Wehrmachtsbericht^

Rom,  6 . August
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Dienstag hat

folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : Im Verlaus einer bewaffneten
Aufklärung im Luftraum von Malta haben unsere
Jagdflieger seindliche Jagdflugzeuge gestellt und ein
feindliches Flugzeug abgeschossen . Alle unsere Flugzeuge
sind zurückgekehrt . In Nordafrika wurde der Feind bei
einem Zusammenstoß zwischen Vorhuteinheiten jenseits
der Cerenayka -Grenze in die Flucht geschlagen , wobei
uns zwei Kampswagen in die Hand fielen und zwei
weitere Kampfwagen zerstört wurden . In Ostafrika ist 1
eines unserer Aufklärungsflugzeuge nicht zurückgekehrt ." '

Sibraltar erneut bombardiert
Rom,  8 . August.

Montagnachmittag um 17 Uhr wurde , wie Lavorro
Fafcista meldet, Gibraltar von neuem bombardiert . Bom¬
ben sielen auf Munitionslager und richteten erheblichen
Schaden an.

Wand vundesrepublik der UdSSN.
Moskau,  6 . August.

In der Dienstagfitzung des Obersten Sowjet der UdSSN.
im Kreml wurde die estnische Räterepublik der Sowjetunion
als „gleichberechtigte Bundesrepublik " angegliedert.

vestürzung in flnkara
Nachwirkung der Molotow -Nede

bn. Rom, 6. August.
Welche überaus peinliche Wirkung die Anklagen Molotows

wegen der seinerzeit beabsichtigten Angriffe auf das russische
Erdölrevier im Kaukasus hervorgerufen haben , geht aus einem
von mehreren großen italienischen Zeitungen übernommenen
Bericht Antonio Lovatos aus Istanbul hervor . Dieser bekannte
italienische Nahost -Fachmann ist im März dieses Jahres aus¬
gewiesen worden , weil er eine bevorstehende Aktion der dama¬
ligen Alliierten gegen Baku vorausgesagt hatte . Die Richtigkeit
seiirer Auffassung ist nachträglich nicht nur durch das deutsche
Weißbuch und die Molotow -Nede bestätigt worden , sondern
— wie seinem jetzt vorliegenden Bericht zu Entnehmen ist —
auch durch Aeußerungen der politischen und diplomatischen
Agenten Englands und Frankreichs im Nahen Osten . Diese
Leute bedauern heute offen , nicht „ rechtzeitig " ihre Offensive
gegen das russische Erdöl begonnen zu haben . Die Verzögerung i
dhr in allen Einzelheiten geplant gewesenen Aktion gegen Baku :
uiid das Schwarze Meer , so läßt sich die englische Propaganda ,
im vorderen Orient mit verblüffender Aufrichtigkeit verneh - l
men , habe Deutschland erlaubt , alle seine Strertkräste im 1
Westen zu konzentrieren . >

Die verantwortlichen Männer der Türkei aber sind höchst f
betroffen von der Stimme , die ans Moskau zu ihnen dringt . f
Noch nie, so hebt man in der Türkei hervor, habe ein sowjct- H
russischer Staatsmann an die Adresse der südlichen Nachbarn
so ernste Mahnungen gerichtet. Vom Tonfall der Worte Molo - ß
tows aufgerüttelt , betrachtet man in Ankara bestürzt, was die !
schwachen Nachfolger Atatürks , verführt von Plutolratischcn '!
Einslüsterungen , angerichtet haben. >

Nntijiidifche slugbliitler in London
v. soll . Bern.  s . August.

Der „Petit Tauphinois " berichtet aus London, datz dort in '
den letzten Tagen zahlreiche antijüdische Flugblätter verteilt ;
worden seien, in denen die Juden sür den jetzigen Krieg ;
verantwortlich gemacht werden. Diese Flugblätter seien vor -
allem in den Arbeitervierteln zur Verteilung gekommen. Der !
Grotzrabbiner von London habe sich deswegen zum Innen » l
minister begebe» und drakonische Maßnahmen gegen diese I
Propaganda verlangt , da sie einen Rassenkonflikt hcraus-
beschwören könne. ,

Neu» Warnung Sandkis an kngland ^
Newhork, 6. August . ;

Der amerikanischen Presse zufolge warnte Gandhi England
erneut , die Entscheidung zugunsten der Unabhängigkeit
Indiens weiter hinauszuzögern . Der Allindische National-
kongreß werde nicht endlos aus die Freiheit warten.

Die Faust der britischen Ausbeuter über Burma . Nach in
Bangkok eingetrossenen Nachrichten ist der burmanische Natio-
nalistensiilzrer Man in Rang » » von den britischen Polizei¬
behörden verhaftet worden . Die Verhaftung beweist , daß der
Freiheitswille der 15 Millionen Burmanen noch nicht er¬
loschen ist.

Druck urxl Vsrlsx : „Vrvmvr Aoituvs ", U8 .-Vauvsrlas IVsssr-
k!ws O. m. b. S .. Lrswsn . Vorlaxsclirsktor : Suso Löklsr ; '
Ssufltsokrlktlvitsr : OotiLno S . Distried : «tsllvsrtr . Saunt - '
slldriktleilsr : TVillisIm LKUor ; Okek vow Dienst : kuäolk
VlüIIsr: rsrsntrrortliek kür Politik : Uuclolk klexer : kür
lokale « unck gilclsr : Usior Hacker : kür Sport : Dustar Sankt. !
kör Uieüeräsuwcbs Kuoclackau uns Uanäsl : -klkreü Kieler; Z!
kür Kulturpolitik uns Dntsrkaltunx : Uslvkarc ! klreru-̂ u;
«äintlicb In krsmen , llsrliosr Loliriktlsituns : Ölrak kisiaekacd,
oerlln 81V 88. Vsrantvortlioker Lnrsle -snlsiter : Herbert
Stark », vremen . 6ültie ab 15. Isnuar 1SG. Preisliste Xr. S

Schwindende Macht vroftbritanniens
Sturmreichen in Kanada — flullralien muß sich selbst verteidigen — vorsall an vord der „fllkantara"

Newhork,  8 . August.
Die Erregung eines Teiles der kanadischen Bevölkerung

über die Maßnahmen der völlig im Dienst der Londoner
Plutokraten stehenden Regierung wird immer größer. In
Montreal wurden Hunderte von Personen , die sich der Politik
der Zusammenarbeit mit den britische» Kricgstreibern wider¬
setzte», ins Gefängnis geworfen . Das gab de» Anlaß zu
neuen , sehr lebhaften Kundgebungen unter der Filhrnng des
Bürgermeisters Houde, eines der volkstümlichsten kanadischen
Politiker . Houde trat in össentlicher Rede dafür «in , die den
Interesse » des kanadischen VoUeS entgegengesetzte Regierniigs-
politik nicht länger zu dulden . Houde ist nun , wie aus
Montreal gemeldet wird , aus Anweisung der kanadischen Re¬
gierung unter der Begründung verhaftet worden , daß er sich
eine „Mißachtung des kanadische» Militärmeldegesetzes " habe
zuschulden kommen lasse».

Wie aus Onebeck- verlautet , hat die Verhaftung des Ober¬
bürgermeisters Houde in weitesten Kreisen Kanadas riesiges
Aussehen und stärkste Erregung hervorgerufen . Houde ist
seit über 15 Jahren eine der bekanntesten Erscl>ein »ngen im
politischen Leben Quebecks und erfreut sich großer Antzänger-
schast vor allem unter den sranzösisclien Kanadiern . Der
gemaßregelte Oberbürgermeister wurde heute ans persönliche
Veranlassung Veit Ministerpräsidenten Mackezin King in ein
der Oesfentlichkeit unbekanntes Konzentrationslager gebracht.

Houde beschuldigt die kanaviscl)« Reczierunn entgegen ihren
Versprechungen , die allgemein « Tienstpslicht einführen z»
wollen , deren erster Tchrit die von der Regierung angeordnete
Miisterung aller erwachsenen Männer und Frauen sei. Als
die kanadische Bundesregierung Ende voriger Woche mehrere
städtische Gebäude in Montreal als Meldestellen beschlag¬
nahmte , erließ Houde sofort eine » Gegenliesehl und fordert«
die Bevölkerung zu passivem Widerstand aus . woran ! der
Justizminister seine Verhaftung anordnete.

Auch Australien ist sich heute bewußt , daß es besser aus
seine eigene Krast vertraut , als sich der Hilie des Mutter¬
landes ans Gedeih und Verderb ausliefert . Das beweist das
von dem australischen Ministerpräsidenten bekanntgegebene
Lnstrüstiliigsprogramm , das ausschließlich dem australischen
Kontinent zugutckommen soll. Es ficht bis zum Jahre 1013
die Schaffung einer Luftflotte von 2000 Maschinen erster
Linie und die Ausstellung einer Fliegcrtruvpe einschließlich
Fliegcrabwehrorganisation in Stärke von 57 000 Mann vor.
Tavon sollen bis Ende Juni nächsten Jahres 28 500 Mann

Verachtung , kmpörung , ftbscheu
Vie raisöchliitie Wirkung der feigen britischen vombenädwUrfe in Kannooer

Berlin.  6 . August.
Der englische Nachrichtendienst berief sich am Montag in

zynischer Weise auf die Aussührngen eines Schweizer Blattes
wonach der verbrecherischeAngriff der britischen Luftwaffe aus
sriedliche Bürger der Stadt Hannover in Deutschland große
Bestürzung hervorgerufen haben soll.

Der englische Nachrichtendienst irrt sich, wenn er glaubt , sei¬
nen Hörern weißmachen zn können , daß dieser ?lmgriss aus
ausgesprochene Wohnviertel der Stadt Hannover bei der deut¬
schen Bevölkerung Panik und Schrecken verursacht hat . Einzig
und allein Verachtung . Abscheu » nd Empörung hat diese Un¬
tat der britischen Luftwaffe nicht nur bei der Einwohnerschaft
Hannovers , sondern auch in allen Kreisen der deutschen
Oefsentlichkeit ausgelöst , denn die Hannoveraner haben sich
cbcnso wie der amerikanische Rnndsunkbcrichter an Ort rmd
Stelle davon überzeugen können , daß im weiten Umkreis der
durch die engtischen Fliegerbomben zerstörten Häuser sich kei¬
nerlei militärische Anlagen oder Produktionsstätten befinden,
die den Angriff der englischen Flieger auch nur im entfern¬
testen Hütten rechtfertigen können . ,

Die deutsche Bevölkerung weiß also sehr genau , datz die bei
diesen völlig planlosen Bombenabwürfen « ms Leben gekomme¬
nen deutschen Zivilisten von den englischen Fliegern regelrecht
ermordet wurden . Mord löst aber niemals Bestürzung , son¬
dern in erster Linie Abscheu, Verachtung und Empörung über
die Tat des Mörders aus . Das müßte auch den Sprechern des
englischen Nachrichtendienstes bekannt sein, so sehr sie sich auch
bemühen, dieses Verbrechen der britischen Lustwasse durch Be¬
rufung auf ausländische Hetzblätter zu beschönigen.

seiger dririscher Überfall
ev . Kopenhagen, 6? August

Wieder wird ein feiger Uebevfall britischer Luftpiraten auf
einen friedlichen Dampfer bekannt . Aus den Dampfer ,,Su¬
sann « " aus der norwegischen Hasenstadt Hnngesnnd wurden

sranzöflsch-amerikanisike Vemarche
slandins Zuwakl in vichg vorgefeken woffenstillstandskommifsion erleichtert Wiederaufbau
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Die seelischeWirkung von Luftangriffen
In England und bei uns

. ^ Bremen . 7. Angnst.Der Fliegeralarm hat in den letzten Wochen Millionen
Engländer in die Luftschutzräume getrieben . Im Londoner
Rundfunk berichtete der Sprecher , es habe ejne gedrückteStimmung über den Massen gelegen . „Die Menschen sahen
stumm IN den Luftichutzräumen , sie schauten vor sich hinund niemand sprach ein einziges Wort .' Wenn schon amt¬
liche Stellen die seelischen Auswirkungen deutscher Lust-
angriffe so kennzeichnen , gehört wenig Phantasie dazu , sichau --zudcnken , in welchem katastrophalen Zustand sich dieenglische Bevölkerung tatsächlich befand , als die deutschenBomben sielen.

Der Präsident des Neichslustschutzbundes , General der
Flakartillerie von Schröder,  stellt in der „Sirene " dem
die Wirkung der feindlichen Luftangriffe aus die deutsche
Bevölkerung gegenüber . Er habe in deff letzten Wochen imWesten des Reiches zahlreiche Luftangriffe miterlebt , aber
niemals habe er Menschen gesehen , die in gedrückter Stim¬mung stumm vor sich hinstarrten . Immer ' and man sich mitWürde , Zuversicht und ein wenig Galgenhumor in die
Situation . Er habe auch zahllose Volksgenossen gesprochenderen Häuser durch Bomben zerstört oder beschädigt waren
Die Häftling dieser Volksgenossen habe ihn immer ergriffenund begeistert . Trotz aller Schäden und Opfer herrschte einemutige , zu kunfts frohe Zuversicht.

Vergleiche man damit die seelische Auswirkung deutscher
Luftangriffe , wie er sie aus persönlichen Erlebnisberichtender betroffenen Menschen in Warschau , Rotterdam,
Belgien und Nordfrankreich  erkennen konnte , soergebe sich daraus ein Unterschied in der inneren Kriegs¬
bereitschaft , der noch ungleich grösser sei als der Unterschiedin der Kricgssührung , den Waffen und Soldaten.

„Hier ein sestgcschlossenes, mutiges und opferbereites Volk,
dort ein Hausen entnervter und opserschener
Schwächlinge.  Während bei uns feindliche Luftangriffe
niemals Schäden erzielen können , die den KriegSausgang
auch nur im entserntesten zu beeinflussen vermögen , brechen
aus der anderen Seite die Völker unter den schweren , blitz¬
schnellen Schlägen der deutschen Luftwaffe zusammen . Wenn
die Trabanten Englands so schnell die Waffen strecken
mußten , so nicht zuletzt deshalb , weil ihre Völker seelisch
am Ende waren . Wenn Deutschland den glorreichsten Sieg
seiner Geschichte erringt , dann nicht zuletzt deshalb weil
die Heimat der Front würdig  ist ."

General von Schröder fügt hinzu , daß auch der Reichs¬
luftschutzbund  einen außerordentlich hohen Anteil ander secl' '°chen Bereitschaft des deutschen Volkes zum unbe¬
dingten Durchholten habe . Erst die erarbeitete Luftschutz-bereitschaft des ganzen Volkes habe dem Führer die Mög¬
lichkeit gegeben , den äußersten Einsatz zu wagen.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Mittwoch ) . . . 21 .Ü7 Uhr
bis Sonnenausgang (Donnerstag ) . . . 5.55 Uhr

Lrweiterte lZuargkersteilung
Nach einer Anordnung der H a u p t o e r e i n i g u n gder Deutschen Milch- und  F e t t >v i r t s ch a i t darf

Ouarg künftig nicht nur aus Magermilch sondern auch aussauer angelieferter Vollmilch hergestellt werden . Außerdemwird die Herstellung von B u t t e r m , l ch - S p e i s e-
quarg  zugelassen . Die Freigabe des Ouargs sür denmarkenfreien Verkauf hat erhöhte Anforderungen auf demMarkt zur Folge gehabt , die nicht überall gedeckt werden

A- konnten , zumal die Ouargherskellung noch an das bisherige4 Kontingent gebunden war . ^ . . . .
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^ Zur Rechten öffnete sich wieder ein Jelsenriß , aus dem
j der Ma 'Dinbach kam. der vor der Hütte rechtwinkelig abbog' und den Talkessel dann durch die - Schlucht verließ , welche die

Engländer und ihre Begleiter herausgeklettert waren . Rings¬
um nackte, zerklüftete Felswände , ein Bild wilder Schönheit,
das ' sogar aus den hartgesottenen Prospektor nicht ohne

ÜW Wirkung blieb . ^ .„Das ist die richtige Halsabschneidergegend , flüsterte erdem Piloten zu.
„lind dort kommt der Oberhalsabschneider ' , erwidert « Chal-

lenger , auf den Mann deutend , welcher eben aus der Hüttekam. Das war ein breitschultriger Vollblutneger , im langen
tz arabischen Hemd . der Gürtel starrt « von Waffen . ^„Das ist Achmed Fachmi . der Aufseher des Bergwerkes ,

sagte Ares el Aswad .Dann begann er ein längeres Ge¬
spräch mit dem Neger , der daraufhin nickte und sich in der
Richtung zu dem Felsenriß hin in Bewegung setzte. Ares elAswad forderte die Engländer aus . ihm zu folgen , während
sich die Begleitsoldaten vor der Hütte niederhockten.

Hier in der Felsenspalke führte ein bequemer , aus flachenSteinen gefügter Pfad neben dem Büchlein weiter . Dannöffnete sich der Felsenriß zu einem breiten stufenförmig an¬
steigenden Tal , dessen Boden zum größten Teil mit Schwemm¬
sand erfüllt war.

Zwei bewaffnete Neger hockten beim Schlnchteingang , ausden felsigen Hängen suchten drei magere Cselchen noch ein
paar Halme zu erbeuten . Den Bach entlang standen neben¬einander eine Anzahl aus Steinblöcken roh gemauerter und

^ mit Palmenbkättern geheckter Hütten , über einer Feuerstelle^ hing ein dampfender Kessel in welchen, ein dritter Negerck emsig herumrührte.
Aber Lubbok hatte keinen Blick für dieses malerische Bild,

er nahm eine Handvoll Schwemmsand vom Boden auf und
ließ ihn durch die Finger rieseln.

„Challenger — Junge ' , flüsterte er aufgeregt . „DieserSand . . . hier gibt es im Leben kein S -ilberl'
„Was denn ? ' flüsterte Challenger zurück . .

Ehrung des Lußball -Stadtmeislers
Ver BetriebsMrer des Norddeutschen Llo ^d, Nr . Nettmers , übergab den kjeraussorderungspreis

an die „Bremer Sportfreunde"

Dr . Dettmers ( links ) unä Vereinskttkrer RsrAMann ( rechts ) nach äer ? reis !!kerx »ke im kreise vonülitKljeciern äer LieKermgmiselmkt . Ausnahme : Illsohsr.
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Die Sportvereinigung des Norddeutschen Lloyd e. V. hatteam Dienstagnachmittäg die Vertreter des bremischen Fußball-sports in den großen Sitzungssaal des Verwaltungsgebäudes
des Norddeutschen Lloyd geladen . Dies geschah aus Anlaß derUebergabe des „ Großen Herausforderungs -Ehrenpreises des
Norddeutschen Lloyd " an den Stadt -Fußballmeister 1840. Der
Betriebssichrer däs Norddeutschen Lloyd , Dr . Dettmers,
eröffnete die kurze Feierstunde , in der er die Vercinssührer derbekannten stadtbremischen Fußballvercine , den Vertreter des
Abschnittsleiters v. Staden , Kapitän Cordes,  und den
KreiSsichrer des NSNL ., Hermann Meier,  herzlichst be¬
grüßte . Dr . Dettmers ging auf die gut abgestimmte Kamerad¬schaft zwischen Schiffsmannschaften und „Landspvrtlern " einund hob besonders dabei hervor , daß es sich die Sportvereini¬gung deS Norddeutschen Lloyd seit seiner Gründung her habe
angelegen sein lassen , in ihren Reihen säst alle Sparten der
Leibesübungen zu pflegen und zu fördern . Er verlieh — selbstgroßer Sportfreund — seiner Freude darüber Ausdruck , dases der Fußballmannschaft des Dampsers „Bremen " gelungensei, den Wanderpokal des D.M .C.A. als Zeichen für den Siegin der Seeschifsahrts - Weltmei st erschuft  zu er¬ringen . Dies habe den Reichssportführer zu einem Schreiben
folgenden Inhalts veranlaßt:

„Sehr verehrter Herr Dr . Dettmers ! Ich erhalte soeben
die Meldung , daß der Fußballmannschaft des Dampfers
„Bremen " der Wanderpokal deS D. M . <! . A. als Zeichenfür den Sieg in der Seeschisfahrts -Weltmeist «rschäst über¬reicht worden ist, und ich möchte nicht verfehlen . Ihnen
sowie dem Kapitän des Schisses , dem Leiter der Mann¬schaft nnd den Spielern die a l l e r h e r z l i ch st e nG l ü ckw ü n s ch e zu übersenden . Ihre Mannschaft hatdamit den S P o r t r u h m D e u t s ch l a n d S ver -m ehrt »nd den Amerikanern vor Augen geführt , welch
hoher sportlicher Geist in allen Gliedern des deutschenVolkes wohnt . Der Sieg hat ober gezeigt , in welch vor¬
bildlicher Weise der Norddeutsche Lloyd  die
SPortfreudcn nnd Sportleistungen seiner Seefahrer zu
fördern weiß . Ich sage Ihnen hiermit im Namen des
deutschen Sports herzlichen Dank.  Heil
Hitler ! gez. v. Tschammer ."

Dr . Dettmers streifte die Geschichte der Bremer Fußball-
Stadtmeisterschaft , die auf Anregung -des Vereinsführers Paul
Pawlick  und auf Grund der Stiftung des Ehrenpreises

des Norddeutschen Lloyd durch den derzeitigen BetriebssichrerDr . Firle  im Jahre 1938 ins Leben gerufen wurde . Erst¬
malig wurde Preis und Titel von der „Sportvereinigung
Norddeutscher Lloyd " selbst errungen , 1939 vom Sportverein
„Werder"  und in diesem Jahre von dem Verein „Bre¬
mer Sportfreunde ". Sein Wunsch sei es , daß es den
„Bremer Sportfreunden " noch recht oft vergynnt sein möge,
diesen Preis , vielleicht auch endgültig , zu gewinnen . NachdemDr . Dettmers die Siegestrophäe , eine schmucke Silberschale,dem Bereinsführer des neuen Bremer Stadtmeisters , Ernst
Bergmann,  überreichte , ließ er sich die Spieler der sieg¬
reichen Mannschaft vorstellen , die wie folgt zu Siegerelirenkam:

Krauß
Rüder Kopens

Hüneke Krehenbrock Trageser
Bobmann Monz Stelter Teschmacher Zielonka
und die er einzeln durch Handschlag beglückwünschte.

NSRL .-Kreissührer Hermann Meier  nahm bann dasWort , um über die großen Aufgaben des National-soziali st i scheu Reichsbundes für Leibes¬
übungen,  vor allem in der jetzigen KriegSzeit , zu sprechenund hob abschließend mit besonderer Anerkennung hervor , wiesehr sich der Norddeutsche Lloyd mit seinem nicht nur fürdie Hansestadt Bremen bedeutungsvollen Namen für dendeutschen Sport nnd ganz besonders sür den „König Fnß-ball " einsetze.

Die siegreiche Mannschaft und alle anwesenden Gäste derFeier folgten dann einer Einladung des Vereinsführers der
Sportvereinigung des Norddeutschen Lloyd Pawlick  zu
einem kameradschaftlichen Beisammensein im „ Essighaus ",
dem auch der verdienstvolle Ehrensührer der Sportvereini¬gung , Direktor Kar siedt,  beiwohnte . In mehreren Reden
wurde nochmals auf die Bedeutung der Bremer Fußball-
Stadtmeisterschast hingewiesen und immer wieder betont , daß
gerade Kiefer Wettbewerb in der sußballarmen Spielzeit immer
mehr gefördert werden soll, selbst wenn es der vorausgegan¬
gene Sieger , Sportverein „Werder ", aus unverständlichen
Gründen vorgezogen hatte , in diesem Jahre dieser Fnßbcill-runde , die sich immer größerer Beliebtheit erfreut , fern¬
zuhalten . f 6 . 8.

waggondiebstälile großen Stils
Ueber ein Jähr lang hat eine vielköpfige Diebesbande , vonder sich gestern »vier Haupttäter vor der Strafkammer verant¬

worten mizßten , die auf dem Verschiebebahnhof Bremenstehenden Eisenbahnwaggons nach Nahrungs - und Genuß-mitteln sowie Gebrauchsgegenständen systematisch ausgeplün¬dert , so daß die Teutsche Reichsbahn nicht nur in materieller
Hinsicht , sondern darüber hinaus auch in ihrem Ruf alssicherstes Beförderungsmittel geschädigt wurde . Die Ange¬klagte » waren ununwunden geständig , größere Mengen anObst , Z. B . Aepsel , Taselbirnen , Tomaten , Bananen , Apfel¬sinen , seiner Rollmöpse , Speiseöl einen 17 Meter langen
Wasferfchlauch , Lacke, Nagel usw . gestohlen zu haben . Straf¬mildernd wirkte sich die Tatsacls« aus . baß die Angeklagtennoch nicht vorbestraft waren . Es wurden verurteilt wegen
fortgesetzten Diebstahls , zuzüglich Vergehens nach Z 133,1und 2, teilweise schweren Tiebstahls und Hehlerei : der
45jährige Hermann R. (Hehlerei in 14 Fällen ) zu einer
Gefängnisstrafe von 2 Jahren,  der 22jährigeSans C. (Hehlerei in 2 Fällen ) zu einer Gefängnis¬strafe von 18 Monaten,  der 34jährige Georg W.(Hehlerei in 13 Fällen ) zu einer Gefängnisstrafe von2 Jahren .und  der 40jährige Georg T . wegen fortgesetzten

Diebstahls zuzüglich Vergehens nach 8 133,1- und 2, undHehlerei in >9 Fällen zu einer Gefängnisstrafe vonI Jahr 9 Monaten.  Die Angeklagten nahmen das
Urteil an . _

In den Beirat der Industrie - und Handelskammer berufen . Dr . OttoDettmers,  Vorsitzer des Vorstandes des Norddeutschen Lloyd , Bre¬
men , ist an Stelle des ausgeschiedenen Dr . Rudvlph Firls in den
Beirat der Industrie « und Handelskammer Bremen berufen worden.

Platzkonzert . Heute nachmittag von 18— 17 Uhr spielt das Musik-korps eines Fliegerhorstes Am Wall/Ecke Sögestratze,
Eine 78jöhrigc . Am heutigen Mittwoch wird die alte Partei¬

genossin Anna Rusche geb . Becker , SA .-Siedlung Rabliughauscn,
Roccewcg 3, 70 Jahre . Sie und ihr vor zwei Jahren verstorbener
Mann , der im Rangs eines SA .-Sturmsührers der Idee diente,
hatten sich schon früh der Bewegung des Führers angeschlossen , Wir
beglückwünschen unsere noch jugendfrische Siebzigerin und wünschenihr noch viele segensreiche Jahre tätigen nationalsozialistischen Wir¬kens in ihrer -NS .-Frauenfchaftsortsgruppe.

Hohes Alter . Frau Kath . Hittmeyer,  Bahnhofsplatz 18 , kann
am heutigen Tage in guter Rüstigkeit ihren 03 . Geburtstag feiern.

78 . Geburtstag . Frau Hinrich Böthe.  Holzdamm 120 , kann am
heutigen Tage ihren 70 . Geburtstag feiern.

Silbernes Arbeitsjubiliium . Heute kann der Werkführer AlfredLoren  z en,  Hofsnungstratze 68 , auf eine 25jährige Tätigkeit bei
der Deschimag , Werk : Act , Ges . „ Weser " , zurückblicken.

„Diel wertvoller . . warten wir 's ab !"
Von der nächsten Talstufe klang das helle Klirren von

Werkzeugen herab . Ilnd als sie diese Stufe erklommen hatten,schien es ihnen nicht anders , als ob daS Modell , eines histori¬
schen Museums plötzlich Wirklichkeit geworden wäre , dasalten Stichen nachgeahmte und mit Wachsfiguren belebte Mo¬dell eines primitiven Berglverkes der Vorzeit . Mit beklem¬
mender Gespenstigleit bewegten sich hier leichenhcifte Puppenund verschollenes Gerät in einer leblosen Landschaft und
schienen nur auf den Hebeldvuck eines Museumsdieners zuwarten , um plötzlich wieder za erstarren.

Entlang des Baches stand da eine etwa zehn Meter länge
Holzrinnc , über die sandiges Wasser rieselte . Diese Rinneführte mit sanftem Gesälle von einem großen Holzbvttich zueinem kleineren und war von einem Dutzend Ouerrinnen
besetzt. Beim oberen Bottich standen zwei Männer , welche
Sand von einem großen Hausen mit hölzernen Löffeln inden Bottich füllten , andere trugen Sand in Ledersäcken vom
Oberlauf des Baches heran und schütteten ihn aus den Hau¬fen. Am Oberlauf , etwa hundert Meter von der Rinne , schau¬
felte eine Anzahl Mäniwr Sand in die bereitstellenden Säcke,lind ein einzelner , halbnackter älterer Mann schlurfte lang¬sam die Rinne entlang lind strich mit einer Art Schaberüber die Querleisten.

Etwa dreißig Leute waren hier beschäftigt , alle fkelettartig
mager , halbnackt oder mit zerlumpten Hemden bekleidet, zurHälfte Neger , die anderen meist ältere Araber . Sie bewegten
sich alle mit der mechanisch trostlosen Regelmäßigkeit einesUhrwerkes und blickten nicht auf , als sich die Gruppe der
Engländer näherte . Entlang des Nrboitsiveges lungertenvier Aufseher herum , stämmige Neger wie Achmed Fachmi,mit umgehängtem Gewehr , die schwere lederne Kamelpeitschein der Hand.

„Das sind Sklaven ", sagte der Pilot erschüttert.
„Natürlich " , sagte Lubbok . „Andere Arbeitskräfte wärenhier bei den Beduinen wohl kaum zu erhalten . Aber sehen

Sie sich doch mal diese Aufbereitung an ! Das ist ein richtiger
Waschherd . wie er bei uns vor ein paar hundert Jahrenüblich war Verstehen Sie den Vorgang ?"

„Nein . Erklären Sie mir das !"
„Nun , der Sand ist erzhaltig . Der Bach wäscht das irgend¬wo im Gebirge liegende Erzvorkommen aus und schwemmt

den Sand in dieses Tal , wo ihn die Felsschlucht im Lauf der
Jahrtausende aufgestaut hat . Die Leute schöpfen den Sandin das obere Gesäß , leiten Wasser zu , sehen Sie die Holz-
rinne dort ? . . . Und lassen das Schwemmgut über die
lange Rinne laufen . Die schweren Teilchen des Sandes , ebendas Erz , stauen sich an den Querleisten der Rinne oder fallenauf den Boden des unteren Gefäßes . Der Alt« mit dem
Schaber sammelt denRückstand der Querleisten in einenSack . und von Zeit zu Zeit wird er auch den Boden des
unteren Zubers ausräumen . Sehen wir uns einmal an , waser da in ddm Sack hat !"

Er ging , von den anderen gefolgt , aus den Alte » zu , der
eben die letzte Querleiste abschabte . Er griff in den kleinen
Ledersack, den der Alte in der linken Hand hielt und brachte

eine Handvoll schwärzlicher Klümpchen zum Vorschein . Dannkniete er nieder , zerschlug die Klümpchen mit seinem Hammer
und hielt die Bruchstücke , dem -Piloten hin . Dik frischen Bruch¬stellen zeigten eine mattsilbrige Farbe.

„Da haben Sie es !" rief er triumphierend.„Was denn ?"
„Darf ich nicht sagen !" grinste Lubbok . „ Geheimnis , wieSie wissen Aber es stimmt . Ich werde ein ,paar Stücke mit¬

nehmen und eine Analyse machen . Aber das Ergebnis stehtschon jetzt fest, ich täusche mich nicht !"
Mit einem fragenden Blick auf Ares el Aswad , der zustim¬mend nickte, griff er auch ein paarmal in den Lcdcrsack und

füllte sich die Taschen mit Erzstülren . Dann gingen alle bach-
auswärts , vorbei an den sandschauselnden Sklaven . Hierwurde der Boden steinig und das Tal verengte sich zu einemsteilen Kar , in dem der Bach mit starkem Gesälle hcrabfloß.
Ueberall nahm Lubbok Steine vom Boden aus , zerklopfte siennd warf die Bruchstücke wieder weg.

„Nichts als Geröll " , brummte er . „Die Erzschicht muß etwas
tiefer unter dem Geschiebe des Baches liegen . Aber das ist jaheute gleichgültig . Das - sollen die zünftigen Geologen derCompany untersuchen ."

Dann wandte er sich an Ares el Aswad.
„Ich weiß genug ", sagte er . „Wir können heimgehen ."„Gut , sehr gut ", sagte der . „ Es ist schon sehr spät . Wollt

ihr auch den Ofen sehen, wo wir das Silber schmelzen?"
„Das Silber ?" fragte Lubbok kichernd. „Nun , sagen wirdas faule Silber , wie es die brasilianischen Prospektoren nen¬nen ! Nein . der Ösen interessiert uns nicht ."
Sie gingen den Weg zurück und waren nach einer Viertel¬stunde wieder bei der Äachthütte im vorderen Talkessel an¬

gelangt . Dort verabschiedete sich Achmed Fachmi mit besonde¬rer Feierlichkeit , ja , sogar mit einer gewissen Erleichterung , wieder Pilot zu beobachten glaubte , und dann kletterten sie diebereits dämmrige Schlucht talab.
Als sie im freien Gelände anlangten , brannte der West¬himmel schon in Eosingclb und Purpur , und im Osten standeine dunkle , schwefelgelb geränderte Wolkenwand . Die Bcgleit-soldaten stießen gellende Freudenschreie aus , als sie die Wolkensahen , und schwangen verzückt ihre Gewehre.
„Der Regen kommt !" erklärte Ares el Aswad . „Die Regen¬zeit beginnt gerade am Tage des Festes . Das ist ein gutesZeichen !"
Und als sie durch den Garten des Scheits gingen nnd sichder Stadt näherten , hörten sie schon das dumpfe Brausen einer

großen Volksmenge , übertönt vom Rasseln der Trommeln
und dem hellen Quieken der Flöten . Die ganze Stadt schienin einen wahret ? Taumel der Begeisterung geraten zu sein , danun endlich die Regenzeit anorach.
KIsLib ; Vennsl

Als Konrad erwachte , stand die Sonne schon in Mittagshöhe.Er schloß die Augen wieder und sog behaglich einen angenehmen
Geruch ein , den Rauch von Tamariskenreisig , gemischt mit
Kaffccdust , ein Geruch , der ein lebhaftes Hungergefühl er¬
weckte. Er rollte sich auf die Seite und öffnete die Augyn.

(Fortsetzung folgt)

HeikS A §WS «irr Zeme»

»Dal pars"
Es gestört wostl zur Schaffensmethode Pros . Ritte  r s,  stutz ereinem ernsten Stoss - inen unbeschwert heiteren folgen laßt , statz er

— fast mochte man es so nennen — in kluger Oekononne auf der
reichen Pflanzstatt seines so hohen künstlerischen Vermögens eine
„Zweifelderwirtschast " obwalten läßt . So , findet fern Arsens«iemverament stets den ausgeruhten Boden vor , auf dem in neuerSaat eine neue Ernte heranreift . Auf dem Acker der heiteren Kunst
sprossen auv seine Münchener E ' schichten , die er nach dem Ereignisdes Aaschingsmiiiichen der Jahrhundertwende „ Bal par6 " nannte.
Das Wesen dieses tanzenden , wirbelnden Films hat er selbst rn dem
Wunsche ausgedrückt , daß er von beschwingter Heiterkeit und gesunder
Lebensfreude getragen sein solle und die Menschen künstlerisch unter-halten und ihnen ' Freude geben möge . Das zu erreichen war das
Münchener Faschingspslaster , auf dem einst wie heute Künstlerinn,
und Bürgerschaft so wie nirgendwo anders einander verstehen und
miteinander gehen , gerade das rechte Milieu . Da sprudelt von selbst
der Stoss und der Humor , und man mutz schon tagen , datz es mehr
als sonst diesmal bei der Kamera Günther Anders ' , bei demBau Walter Röhrigs  und bei der Musik Theo Mackebens
lag , wenn die Atmosphäre auch wirklich beschworen werden sollte , dieeinem solchen Film entstrahlen mutz . Ein in den Mäulern Mih-
günstigsr verkanntes und verdächtigtes Verhältnis zwischen einem
Mäzen (Paul A a r t m a n n ) und seinem Schützling ( Ilse Werner)steht zum Thema , um dessen Ausgefallenhcit sich ein humoiblühcndcr
Kranz launiger Pflänzchen rankt , hie benetzt von ein paar jungen
Tränen , dort bestäubt mit feinem Witz und da mit den bunten Bän¬dern der lächelnden Sorglosigkeit jener Tage behasiet . Technisch -künst¬
lerischer Höhepunkt des Films ist die wunderbar photographierte Tanz¬
szene des Liebespaares , der entzückenden Ilse Werner und des sich aus¬
gezeichnet in der erlesenen Darstellerschar behauptenden Hannes

Stelzsr,  wenn um die beiden aller Bai parß -Trubel versinktund das Bild zur Musik wird . In dankbaren Rollen mit viel zün¬
dender Stimmung gemeistert , sehen wir Walter 2 anssen  als
Himmelreich , das ganze Wesen des Münchener Simpff verkörpernd,Erika . v . Th - lliiiann  als Vallettmeisterin und nicht ganz unbe¬
stechlicher „ Moralterrisr " . Fritz Kampcrs  als verliebter und ver¬
schmähter Bärbeitzer und Käthe Haack als Hartmanns Frau , undnicht zu vergessen der Danncggsr  als Eilbriefträger und Gram¬
mophon -Amateur runden das Bild des Darstellerischen Auswands.
Ursula Deiner!  zeichnet für die bezaubernden Tänze.

Hsinr liseysc
Bvoli-IIiscitsi- :

„fllles Schwindel"
Ein Lustspiel um des belustigenden Spiels willen , voll von sar¬

kastischen und liebenswürdigen Bosheiten , gespickt mit entwaffnenden
Witzen und Blödeleien , erfinderisch im Aufbau , überraschend im
Verlauf — im ganzen einer jener lustigen Filme , die von dem
üblichen braven Filmlustspielschema — das meistens «in Ding zwischen
Unterhaltungsfilm und Schwank darstellt — abweichen , indem sieeine schwerelosere , hauptsächlich durch das schillernde Mosaik gui
pointierten Dialog - und Bildwitzes zusammengehaltene Linie ein¬
halten . Die Handlung bleibt dabei , ytie auch hier , nur Mittel zum
Zweck , Es ist in diesem Falle eine tolle Kombination von Licbcs-
geschichte und Eentlsmann -Verbrecher -Parodie zum Zweck der Dcrul-kung des Horoskop -Schwindels und seiner Gläubigen . Bernd Hoj -
mann  schrieb das Buch , nach einer Komödie von dem auch in
Bremen nicht unbekannten Bühnenautor Dietrich Loder , und diese
Stoffherkunft verrät sich auch zumindest im ersten Teil des Films,dessen Wirkung fast ausschließlich auf dem Dialog beruht (schade,
Latz gerade hier der Ton zu wünschen übrig läßt ) ganz offen , und
gab als Regisseur Tempo , gut berechnete und ebenso sitzende Pointenund einen gewissen burschikosen Schmiß , dazu Darsteller , die sich in
wirkungsvollen Lachsituationen aalen können . Uebeiwältigend ist z. B.die Szene im Klubheim der Einbrecher oder eine Einsteigszene im
Wochenendhaus . Darsteller wie Erete Weiser,  Günther Luders,
Hans Vrausewetker,  Wilhelm Bendow  parodieren präch¬
tig , etwas seriöser , aber aus der gleichen Linie runden Gustav
Fröhlich,  Ruth Hellberg,  Max E ü l st o r f f,  Hedwig
Bleibtreu »nd Roma Bahn  eine Ensemblelsistung , die auch
kleine Längen und durch die Tonaufnahmcn bedingte llnveiständlich-
keiten übersehen läßt.

Kmu! Li -miriiis -siVsilsdveiissr.
kukvpci-^cilort:

«kin Mann will nach Deutschland"
Hier wird ein Film gezeigt , der sich nach seinem Erscheinen vorvielen Jahren stärlsten Zuspruchs erfreute, . so datz es viele geben

wird , denen die Gelegenheit seiner Neuaufführung um so mehr will¬
kommen ist , als sich sein Stoff als Anlaß durch die Ereignisse
unserer Tage aktualisiert findet . Bier Deutsche , die vom Weltkriegs¬
ausbruch an ihren slldamerikanischcn Arbeitsplätzen überrascht wurden,
suchen den Weg durch die Sperren , drei von ihnen , um unter die
Fahnen zu eilen , der letzte — durch Invalidität selbst an der Flucht
gehindert — um seinen Kameraden in einem entscheidenden Augen¬
blick zu helfen . Manch ' Fortschritt der politischen und rassischen
Erkenntnis unseres Volkes hat hier allerdings einige Dinge über¬
holt . In den Hauptrollen : Karl Ludwig Diehl , Brigitte Horney,
Hermann Speelinanns , Willi Schur und Hans Lcibelt . Eine eigen¬
artige Begegnung noch : Willi Birgcl in seiner ersten Filmrolle als
englischer Lagerkommandant.> l-isinr .Hsciisr

Unter dem Hoßeilsadler
kreis kreniei»

NSDAP.
Ortsgruppe Hufe . Stabs - und Zelleuleitet -Sitzung , Freitag,0 . August , pünktlich 20 Uhr , bei Struckmann , früher Waldeck.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastcdt -Hohwisch . Donnerstag , 8 , August , 20 llhr , Ai-

beitsabcnd im Dcmeinschaftshaus , Deichbruchsträtze . (Stopfnadel und
Schere mitbringen .) Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Neptun . Abrechnung Mittwoch , 7 . August , 1S Uhr.

LkLLtz- l/lUscAmrg.
yvo)il §c )imscl< 6 nc) un 6 si -gistrig Z killest,

Die srchlsnge , der Äffe und der Kchakal
Eine Fabel der Hottentotten

Die Hottentotten in der alten deutschen Kolonie Südwest-Afrika erzählen viele lustige Märchen und Fabeln , Eine davon
handelt von einem klugen llrteilsspruch und berichtet:

Eines Tages suchte ein Asse, wie es die Weise der Assen ist,
unter Steinen nach allerlei Nahrung , Ein besonders großer
Stein erregte seine Aufmerksamkeit und er schob ihn mit viel
Mühe beiseite. Aber anstatt einer Leckerei lag eine großeSchlange darunter , die sich sofort wütend zischend ausreckteund auf den Assen losfuhr:

„Was fällt dir ein , meine Ruhe zu stören ? Dafür fresse ichdich jetzt!" Sie suchte nämlich Streit , diese Schlange , die Vvn
dem Stein durch einen Zufall verschüttet und außerordentlichhungrig geworden war.
. Der Asse beschwor die Schlange , ihn doch zu entschuldigen.Nie , so sagte er , hätte er gewagt , das Eigentum der verehr¬ten Schlange zu berühren , wenn er gewußt hätte , daß der

Stein ihr gehöre ; eher hätte er sich den Kops abgebissen , als
die Schlange zu belästigen , die alle Tiere fürchten und ehren.Aber die Schlange wollte sich nicht zureden lassen und immer
näher glitt sie an den geängstigten Affen heran.

Während dieses Wortgefechtes trabte ein Schakal Vorbei.
Da bat der Affe, ihm dem klügsten Tier , den Streifall zur
Entscheidung vortragen zu dürfen . Murrend willigte dieSchlange ein , die nicht gar zu gewalttätig vorgehen , sondernden Schein des Rechts auf ihrer Seite haben wollte.

Sie erzählten dem Schakal , was sich zugetragen hatte.Dieser hörte aufmerksam den Kldaefall an nnd erwog im
stillen , wie er wohl durch einen geschickten llrteilsspruch sei¬ner Abneigung gegen die Schlange gerecht werden könne.

„Ja ." bemerkte er schließlich mit weiser Miene , „um diesenHall genau verstehen zu können , muß ich miterleben , wie alles
gekommen ist. Ich fordere also die Kläger auf , sich aus die
Plätze zu begeben , die fte innehatten , ehe der Streit begann.Auch der Stein muß seinen alten Platz haben . Dann wirdman weiter sehen."

Fügsam dem Richtersprnch rollte sich die Schlange auf demalten Platz zusammen , der Asse schob mit viel Mühe denStein über sie.
„Kannst du nun , Schlange , hervorkriechen , ohne daß dirjemand hilft ?" fragte darauf der Schakal.
„Nein, " entgegnete die Eingesperrte.
Hast du vorher genau so dagelegen , ist dir kein Unrechtgeschehen?"
„Nein , antwortete die Schlange auch auf diese Frage detzRichters Schakal.
„Nun gut !" rief der Schakal aus und wandte sich listiggrinsend zum Affen . „Sehr gut ! Nun wollen wir nicht weitervon der Angelegenheit reden , sondern sie lieber ruhen lassen.Es ist bester so."
Damit gingen Asse und Schakal ihres Weges , und die

Schlange liegt wahrscheinlich noch unter ihrem Stein - kscb.



MEÄerÄsulsel »« kunÄseksu
Unser Karten im flugust

Der August , mit dem die reichste und vielseitigste Erntezeit
im Garten beginnt , ist vor allem auch die große Einmachzeit
der Hausfrauen . Nun gibt es in Fülle grüne Bohnen , Erbsen,
Tomaten und Gurken , die den Hauptbestand an Winter-
konserven ausmachen , und außerdem vielerlei Obst . Auch
jetzt darf die Arbeit im Garten nicht nachlassen . Er muß
weiterhin ständig sanber gehalten und für die Zukunft neu,
bestellt werden . Vor allem braucht er noch immer reichlich
Wasser.  Das llngezieser gedeiht in dieser Zeit am üppig¬
sten , Darum müssen die Ranpeneier unter den Kohl - und
Blumenblättern ständig abgesucht werden , ebenso die Rau¬
pen selbst wie die Gespinste in den Bäumen . Auch gegen die
Schnecken und Blattläuse darf der Kampf nicht vor dem
endgültigen Erfolg eingestellt werden . Das Pflanzen und
Säen auf abgeernteten Beeteen geht weiter . Haben wir die
frühen Kartoffeln abgeerntet , setzen wird Erdbeeren darauf.
Der gut durchgearbeitete Kartofselboden ist sehr geeignet da¬
für . Es empfiehlt sich, in jedem August ein Erdbeeerbeet neu
anzulegen . Er trägt schon im nächsten Jahr etwas und bringt
im zweiten und dritten Jahr sehr gute Ernten . Nach der
dritten Ernte wird das Beet mit den Pslanzen umgegraben
und für andere Zwecke verwendet , denn im vierten Jahr geht
die Ernte stark zurück.

Im August können wir noch Winterendivien , Kohlrabi
und Salat pslanzen , gesät werden in mehreren Folgen Spinat
und Feldsalat . Auch für Dill und Wintersalat ist jetzt die
Zeit gekommen . Wer leichten Sandboden hat , kann Teltower
Rübchen säen , die ziemlich winterhart sind . Wir wollen nicht
vergessen , den Lauch anzuhäufeln , damit wir im Winter recht
dicke, zarte Stangen genießen können , und die Endivien
zusammenbinden , damit die Blätter nicht hart werden . Kür¬
bisse und Gurken müssen , damit sie nicht faulen , durch
Unterlage von Reisig bzw. Holzstücken vor der Bodenfeuch¬
tigkeit geschützt werden . Nicht alles Fallobst ist inadig , oft
ist die Trockenheit am Abfallen des unreifen Obstes schuld.
Also gießen wir die Obstbäume bis zur Ernte weiter , wenn
gestützt, und beim Ernten des Obstes sind wir ebenfalls sehr
gestützt, und beim Ernten des Obstes sind wir ebeenfalls sehr
vorsichtig , um kein Fruchtholz abzubrechen und auch emp¬
findliche Früchte nicht zu beschädigen . Aus Himbeer - und
Brombecrsträuchen schneiden wir das alte Holz heraus , da
nur die jungen Triebe tragen . Im Blumengarten  kön¬
nen wir Ende August Blumenzwiebeln legen , deren Blüten
uns im Frühling erfreuen sollen : Schneeglöckchen, Krokus
Winterling , Märzbecher , Scilla , Narzissen und Lilien . Außer¬
dem teilen wir die Stauden , die verblüht sind , und senken
die Nelken ab. _ _

Lchesterdeich. Luftschutzapotheken  sind auf Veran¬
lassung des Bürgermeisters an folgenden fünf Stellen auf¬
gestellt worden : l . Bei Feuerwehrhauptmann W . Gartel-
mann , Oberblockland 12; 2. beim Lustschutzlehrer G. Eorsen,
Lchesterdeich 115; 3. beim Polizeimeister Rvthländer , Lilien-
thaler Heerstraße 112; 4. bei Arthur Langenberger , Vor-
kampsweg 67 (Siedlung Erdsehen ) : 5. beim Bürgermeister
Lenz, Vorstraße 21 e. Die Anschasfung von Luftschutz¬
handspritzen  wird allen Lustschutzgemeinschaften der
Gemeinde empfohlen . Eine Altmaterialsammlung
wird am 18. August in der Gemeinde durchgeführt . Gesammelt
wird altes Eisen und sonstige Metalle , alles Papier und altes
Zeug . Das Papier wird zweckmäßig vorher gebündelt . Mehrere
Wagen werden die Gemeinde durchführen , das Altmaterial
von den Häusern abholen und zur Sammelstelle , der Scheune
von W . PeterS , Lchesterdeich 115, bringen . Diese Samm¬
lungen werden in gewissen Zeiträumen wiederholt . Die Ein¬
wohner werden aufgefordert , in ihren Häusern Nachschau
zu halten , was abgeliefert werden kann.

.Ottersberg . Die Sense klingt , die Mähmaschine rattert,
und die langen gelben Halme mit den vollen Aehren neigen
sich sacht zur Erde . Flinke Hände binden sie zu Garben
zusammen und stellen sie in Stiegen auf . lieber den weiten
Kornfeldern blaut der Himmel , brütet die segenbringende
Augustsonne . Nur noch ein Paar Tage , und die Scheu¬
nen füllen sich.  Die blanke Pflugschar schält das
Stoppelseld , und des Bauern kundige Hand sät den Samen
der Zwischensrucht . Es gilt , den Boden bis zur Herbstbestel¬
lung gewinnbringend auszunutzen . Die zweit« Heuernte ver¬
spricht sehr gut zu werden . Die Wiesen machen einen vor¬
züglichen Eindruck . Das Gras steht in üppiger Füll «.

Vcrdcn/Aller . In einer Feierstunde überreichte der Kreis-
sührer des Deutschen Roten Kreuzes , Landrat und DRK .-
Oberstsührer Dr . Weber,  folgenden Angehörigen des
Deutschen Roten Kreuzes - mit ehrenden Worten die vom
Führer verliehene Medaille sür Volkspslege:
Frau Else Behrens , Nchim, Frau Hanny Meyer -Hönisch, Be-
reitschaftssührer DNK .-Hauptsührer Alcrander Kuhs -Verden,
DNK .-Oberwachtführer Gustav Jentsch -Vevden , DNK .-üaupt-
helser Wilhelm Hille -Verden , DRK .-Vorhelser Oetting -Achim.
Der DNK .-Ortsgemeinschastsleiter Bürgermeister Dr . Lang
überreichte den Bezirkshelferinnen des DRK ., Frau Brock-
mann und Frau Vierschilling aus Verben , gleichfalls in
ehrender Weise die Medaille für Volkspslege.

Dclmcnhorst . In einem hiesigen Werk stürzte ein Arbeiter in
einen mit Brettern zugedeckten Schacht . Er zog sich dabei

. s chw cre Verletzungen  zu.
Wescrmiinde . Dem Geilügelzuchtberater der Kreissachgruppe

Stade , Wilhelm Hollmann,  Wesermünde -G., wurde die
Goldene Ehrennadel  des Neichsverbandes der Klein¬
tierzüchter nebst Urkunde für über 25jährige aktive Mitarbeit
in der Nasfegeflügclzucht sowie für fördernde Mitarbeit im
Vierjahresplan in der Neichsfachgruppe Stade verliehen . —
Dem BetriebSarbeiter Hinrich Ficken,  beschäftigt beim
Rsichsbahnbetriebswerk Wesermünde -Keestemünde , wurde als
Anerkennung sür 25jährige treue Dienste das silberne
Treudien st ehrenzeichen  vom Führer verliehen.

Wesermünde . Das vierjährige Mädel des Maurers H. Wendt
aus Kühlen spielte mit anderen Kindern in einer Sandgrube.
Plötzlich gab die ziemlich steile Wand nach und begrub die

kleine Wendt und ein anderes Kind unter den großen Sand-
massen. Beide Kinder konnten bald geborgen werden , bei der
Christa Wendt mußte der Arzt den Tod feststellen.

Bremervörde . Im benachbarten Bevern fand ein Einwohner
einen Sternpilz,  der fast vier Pfund  wog . Der Pilz
war allerdings nicht mehr eßbar , so daß er nur noch einen
Schauzweck erfüllt.

Niedersachsen . Die Vereinigung Niederdeutscher Dichter hat
in Zusammenarbeit mit norddeutschen Verlegern eine P o st -
kartenserie  herausgegeben . Die Serie umfaßt acht Karten
mit Bildern von Hermann Boßdorf , John Brinckmann , Robert
Garbe , Gorch Fock, Johann Hinrich Fehrs , Klan ? Groth , Fritz
Reuter und Karl Wagenfeld . Aus den Postkarten sind auch
die Hauptwerke der Dichter vermerkt . Bei den Bildveröffent¬
lichungen handelt es sich zum Teil um bisher wenig bekannte
Aufnahmen.

Lüneburg . -2 0 erholungsbedürftige Mütter
aus dem Gau Ost-Hannover finden in der Zeit vom 6. August
bis 3. September Aufenthalt zu einer Erholungskur im
NSV .-Mütterheim in Graal/Müritz.

Brake . Das bekannte „W ilkens Hotel"  wurde von dem
Inhaber C. Maslak an Diedrich Linne aus Hagen (Westfalen)
verkauft . Linne , der spätestens Mitte September ds . Js . das
Hotel übernehmen wkrd , war bisher Leiter des in Hagen be¬
kannten großen Hotels „Stahlhos ".

Stellingen . In den oberen Räumen des Gasthauses Hellmers
in Krögerdors ist ein L a n d j a h r l a g e r für Jungen
eingerichtet , die den Bauern willkommene Hilfe leisten . In
diesem Lager sind fast ausschließlich Jungen aus der Lünc-
bnrger -Heide zusammengefaßt.

Wilhelmshaven . Ein auswärtiger Uhrmacher , der von ver¬
schiedenen Einwohnern Taschen - und Armbanduhren zur Re¬
paratur entgegengenommen hatte und sie nicht wieder zurück¬
brachte , wurde festgenommen.  Die Uhren hatte er ver¬
kauft und den E.rlöS verbraucht . — Für 40jährige
D i e n st z e i t verlieh der Führer dem beim Neichsbauamt in
Wilhelmshaven tätigen Regierungsbauinspektor Warm ing
das Goldene Treudicnstehrenzeichen . Die Auszeichnung wurde
dem Beamten aus einem Betriebsappell durch den Vorsteher des
Neichsbauamtes übergeben . Die ArbcitSkamcraden überreichten
ihm znr Erinnerung eine Ehrengabe.

Cloppenburg . Das Mnseumsdorf  beweist auch wäh¬
rend des Krieges seine starke Anziehungskraft . Im letzten
Vierteljahr wurde es von annähernd 5000 Personen besucht.
Monat sür Monat fanden sich reichlich 1500 Besucher ein.
Unter ihnen war jederzeit besonders stark die Wehrmacht
vertreten.

Wirtschsftsmeldungen
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Tagesnschrichten
Messezüge zur Leipziger Herbstmesse. Für die Bewältigung

des mit der vom 25. bis 20. August stattfindenden Leipziger
Herbstmesse verbundenen Verkehrs setzt die Deutsche Reichs¬
bahn wiederum Messezüge ein . Diese können nur von Be¬
suchern der Reichsmesse benutzt werden . Die in Anspruch-
nahme der Messezüge ist vom Besitz eines Messeabzeichens,
einer Aussteller - oder Arbeiterkarte und einer Zulassungskarte
abhängig . Der Messebesucher muß sich die Zulassungskarte zu
dem von ihm gewünschten Messezug bis zum 17. d. M . bei
der Fahrkartenausgabe seines Heimatbahnhofs oder bei den
größeren MER .-Reisebüros bestellen. Die Abholung der Zu¬
lassungskarte 'soll drei Tage vor Abgang des Messezuges er¬
folgen . Die Fahrplüne über die Messezüge nach der Reichs-
messestadt Leipzig gelangen in diesen Tagen zur Verteilung.

Teutsche Antioquia Bank . Laut Kabelmeldung der Zentrale
des Banco Aleman Antioqueno , Medellin , vom 3. August
notierten 100 N^ N.-Dollar briefl . Auszahlung Newhork gleich
175,5 col. Pesos.

Jahresabschluß der Nova . Die Nova Krankenversicherüngs-
anstalt a . G. in Hamburg hielt am 5. d . M . ihre Vertreter-
versamMlung unter Leitung des Aussichtsratsvorsitzers .Sena¬
tor von Aliwörden ab. Nach den Aussührungen des Ans-
sichtsratsvorsitzers sowie des VorstandsvorsitzerZ Staatsrat
Bartholgtus char die Weiterentwicklung dieses Krankenver¬
sicherungsvereins aus Gegenseitigkeit im Jahr « 1039 günstig,
obwohl vier Monate davon auf den Krieg entfielen . Der
Bestand an versicherten Personen erhöhte sich im Berichtsjahr
von 388 174 aus 389 621.

Postdicnst mit Elsaß -Lothringen . Im Verkehr zwischen
Deutschland und allen Orten Elsaß -Lothringens hat die
Deutsche Reichspost die Versendung gewöhnlicher und ein¬
geschriebener Briefsendungen bis 500 Gramm zu innerdeutschen
Gebühren zugelassen.

Wirtschastßausbau in Norwegen . Das nach der Besetzung
in Norwegen errichtete - „Amt sür Industrie und Umsatz" er¬
stattete Bericht über seine bisherige Tätigkeit . Aufgabe war,
das Wirtschaftsleben des Landes wieder in Gang zu setzen.
Zunächst kam es daraus an , eine Umgestaltung des In - und
Exportes nach den Ländern herbeizuführen , mit denen Nor¬
wegen weiter Verbindung unterhalten konnte . Außerdem
handelt es sich um die Frage der Herstellung von Waren , die
bisher importiert worden waren , oder von Ersatzstoffen sür
diese Waren , um die Anwendung neuer Rohstoffe oder
Methoden in der industriellen Produktion , um die Bereit¬
stellung norwegischer Jndustrieprodukte sür Kompensations¬
geschäfte, um die Finanzierungssragen und um die Lösung
von Transportschwierigkeiten . In Zusammenarbeit mit den
Behörden und dem „Amt sür Warenaustausch " wurde ein
„Balutaamt " errichtet , in dem auch das „Amt für Industrie
und Umsatz" vertreten ist. Das „Valutaamt " behandelt alle
Anträge auf Exportlizenzen und Valuten sür den Import
nach dem Prinzip , daß Genehmigungen nur erteilt werden,
wenn die Einfuhr als sozial nützlich betrachtet werden muß.

Deutsche Warmblutzuchtblicht
Fast 160 000 Warmblutstuten eingetragen

Das deutsche Warmblutpserd erfreut sich in der ganzen
Welt größter Wertschätzung . Von dem hohen Leistungs¬
standard zeugten in den letztem Jahrzehnten nicht nur die
zahlreichen Erfolge in den verschiedenartigen sportlichen Prü¬
fungen gegen Vertreter ausländischer Zuchten , in noch
Höherem Maße wurde dies in den beiden Feldzügen in Polen
und Frankreich ossenbar , wo die Pferde der deutschen Scholle
bei dem schnellen Vormarsch beinahe Unglaubliches vollbrach¬
ten . Diese Tatsachen bewiesen , däß man in Deutschland aus
dem richtigen Wege ist und unermüdliche Arbeit hier schöne
Früchte getragen hat . Beinahe 100 000 Warmblutstuten in
den 22 LandeSpserdczucht -Verbänden sind heute ossiziell ein¬
getragen und bilden den Grundstock sür unsere durch daS
Vollblut ständig aufgefrischte und verbesserte Zucht des
Warmblutpserdes . bei der das Hauptaugenmerk aus ein starkes
und ausdauerndes praktisches Wirtschaftspserd gelegt wird.

In diesem Zusammenhang sei auch auf die schönen Erfolge
der Halbblüter im Rennsport in der letzten Zeit hingewiesen,
wo sie sich zu wiederholten Malen siegreich gegen erprobte
Vollblüter behaupteten.

I6H.-§rauen erzielten 465 Punkte
Zur Deutschen Vereinsmeistevschast der Frauen trat der

TKH . mit seinen tüchtigen Leichtathletinnen an . Dos letzte
Ergebnis wurde erheblich verbessert . Die Leistung konnte
von 402 auf 40h Punkte hinaufgeschraubt werden . Besonders
erwähnt seien der 80-Meter -Hürdcnlaus von Frau Hahn mit
12,1 Sekunden , der 100-Mcter -Laus von Frl . Nampendahl
mit 12,9 Sck ., daS Kugelstoßen und der Spssrwurs von
Frl . Kurowski mit 11,30 bzw. 37,42 Meter , der Wsitsprung
und der Hochsprung von Frl . Bruncmann mit o,48 bzw,
1,52 Meter . Die Stasfel erreichte mit 51,1 bei einem ver¬
unglückten Wechsel nicht ganz die, letzte Leistung von 50,6
bs > den Bereichsmcistcrschasten.

Neue deutsche Voxländerkämpse
Das Lünderkampsprogramm der deutschen Amateurboxer

verzeichnet das Tressen gegen Ungarn am 7. Sevtember iki
Budapest . Es stehen bereits weitere Begegnungen in Aus¬
sicht, besonders mit den nordischen Ländern . Nach Aushebung
der Sperre sür internationale Sportkämpse in Dänemark
werden sich im Winter die Dänen zum Länderkamps stellen,
und auch Finnland hat die Absicht, einen neuen Kampf mit
Deutschland auszutragen.

In Zusammenarbeit mit den Wirtschaftsorganisationen hat
das Amt Handelsverhandlungen mit Nachbarländern vor¬
bereitet , um Quoten sür den Import und Export der ver¬
schiedenen Produkte festzusetzen. Auch die Beschaffung eines
brauchbaren Treibstosses sür Kraftwagen und Motorboote ist
eingehend beraten worden . Angestrebt wird eine Vermehrung
der Spritproduktion in den Zellulosesabriken , außerdem wird
weitgehend eine Umstellung aus Holzgasgeneratoren erfolgen,
Schon die bisherigen Ergebnisse lassen erkennen , daß der
norwegischen Volkswirtschaft eine Fülle bedeutender Ausgaben
gestellt sind.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Die Börse war gestern

durchweg fester gestimmt . Auch die Umsatztütigkeit erfuhr
eine kleine Belebung . Am Schissahrtsakticnmarkt wurden
Kleinigkeiten in Norddeutschen Llohd  plus Vr v. H.
mit 96 und Hapag zu unverändert 96Ve umgesetzt. Für
Hansa,  Hamburg -Süd und Neptun  erfolgten Strich¬
notizen . Von den sonstigen Derkehrsaktien handelte man
Hamburger Hochbahn >/s niedriger , während NG . sür Verkehr
und Neichsbahnvorzüge )-» bis Vs v. H. höher notiert wur¬
den . Für BrenzerStraßenbahn  bestand weiter An¬
gebot zu unverändert 104. Von norddeutschen Industrie-
werten wurden Holsten -Brauerei und Ottensener Eisen je
3 v. H. fester , Flensburger Schiffsbau , Reis und Handel,
Ruberoid und Jute Bremen (130 und Gelds zu Vortags¬
kursen sowie Guanowerke minus V« v. H. aus dem Verkehr
genommen . Atlas - Werke  gewannen 1 v. H. Breiten-
bürger Cement büßten l v, S . ein , Markt -Kühlhallen zogen
um 2 v. H. an , während sonst keine Veränderungen zu beob¬
achten waren.

Berliner Börse . An der Verfassung der Aktienmärkte hat
sich kaum etwas geändert . Bei der Eröffnung war die Kurs-
gestaltung erneut uneinheitlich , überwiegend aber nach oben
gerichtet und die Wertschwankungen gingen nur selten über
ein Prozent hinaus . Das Geschäft war lediglich in einzelnen
Werten , so z. W . in Vereinigte Stahlwerke , lebhafter . Am
Montanmarkt wurden Vereinigte Stahlwerke um Vs, Bu-
derus , Mannesmann und Stolberger Zink um je und
Rheinstahl um He Pzt . herausgesetzt . Don Braunkohlenwerten
fielen Rhein -Bräun durch eine Steigerung um 2 Pzt . auf.
Am Kaliaktienmarkt bröckelten Salzdetsurth und WinterShall
um je Vs Pzt . ab. Am Markt der chemischen Papiere setzten
Farben mit 178Ve um f-f Pzt . höher ein , notierten alsbald
aber 178Vz. Rütgers verloren 1 Pzt . In Elektro - und Ver¬
sorgungswerten blieben die Veränderungen gering . AEG.
stiegen um Vs, EW Schlesien und Dessauer Gas um je V?
sowie Deutsche Atlanten um V« Pzt , Demgegenüber büßten
Gesfürel und RWE . je Vs, ferner Siemens Vs Pzt . ein . Von
Autowerten befestigten sich Daimler um V» Pzt . Bei den
Maschinenbaufabriken stiegen Demag um Vs Pzt ., während
Rheinmetall -Borsig Vs Pzt . verloren . Hervorzuheben sind noch
Feldmühle mit plus 1, und Sotelbetrieb mit plus V«. ferner
Gebr . Junahans mit plus Vs Pzt , Von variablen Renten
notierten Reichsaltbesitz 15lVs gegen 151p« und Reichsbahn¬
vorzüge unverändert 126Vz. Steuergutscheine I nannte man
allgemein 99,92Vs bis 99,95. Am Geldmarkt blieb Blanko-
tagesgeld mit IVs bis iVs Pzt . unverändert . Von Valuten
stellte sich der Schweizer Franken auf 56,85.

Zoo Paddler bei den Deutschen Meisterschaften
Die Kriegsmcisterschastcn der deutschen Kanusportler am

kommenden Wochenende aus dem Starnbergersee werden sich
würdig in die Reihe der Großveranstaltungen in diesem
Kriegsjahr cinsügen , denn allen Schwierigkeiten zum Trotz
werden sich säst 300 Männer und Frauen um die Titel im
Faltboot , Kajak und Kanadier bewerben . Damit ist das
Mcldcergebnis weit über die Erwartungen hinausgegangen.
Erfreulicherweise werden auch die meisten Titelverteidiger
am Start sein , wenn axlch eine Reihe von ihnen jetzt den
grauen Rock trägt . Von den Spitzenkräften sind vor allem
Olympiasieger Hradctzkh (Wien ), sein Landsmann Ritt¬
steiger , Weltmeister Eberle (München ), die beiden ausge¬
zeichneten Duisburger Ellgring und Bohle , der Godes-
bxrger Meister Feldmann , die Düsseldorfer Titelverteidiger
im Faltboot -Zweier Rein -Halle sowie die tüchtigen Paddle-
rinnen aus Lippstadt mit der Kajakmeisterin Lchmcnkühler
an der Spitze zu nennen.

4:1 gewann Deutschland in Dimini
Der Frauen -Tennisländerkamps Deutschland —Italien in

Rimini wurde von der deutschen Vertretung überlegen mit
4:1 gewonnen , lediglich das Doppel ging verloren und trug
den Italienern den Ehrenpunkt ein . Wie erwartet , siegten
die deutsche Meisterin Anneliese Ullstein und Margarete
Käppel in den letzten Einzelspielen . Und zwar schlug Frl.
Ullstein die Italienerin Gaviragh 4:6 6:2 6:1 und Frl.
Käppel bezwäng Manzu -tt -o 6:2, 6:4. Deutschland steht

damit in der Schlußrunde des Mitropa -Tepnispokals und
erwartet den Sieger des Treffens Jugoslawien —Ungarn.

Zoppoter lennisturnier
Das reichsoffene Zoppoter Tennisturnier wurde beendet.

Im Männereinzel siegte Heinrich Henkel leicht 6:0 6:2 6:2
über Buchholz (Köln ). Bei den Frauen war Gertrud Rnse-
now (Berlin ) 2:6 6:2 6:2 über Inge Schumann (Berlin)
erfolgreich . Zusammen mit Georg von Metaxa gewann
Henkel noch das Männerdoppel gegen Eppler -Gulecz (Köln)
mit 8:6 6:0 6:4. Den ersten Preis im Frauendoppel holten
sich Sander -Schumann mit 4:6 6:0 6:2 über Fabian -Rosenow
und im Gemischten Doppel gingen Schumann -Lund mit 4:6
6:2 6:1 als Endsieger über Rosenow -Bartkowiak hervor.

Italien —Ungarn 5:1
In Viareggio endete der von Italien schon nach dem

zweiten Tage bei einer 4:0-Führung gewonnene Tennis¬
länderkampf gegen Ungarn mit dem Ergebnis von 5:1, wo¬
mit Italien innerhalb einer Woche gleich zu zwei Lander-
siegen über Ungarn im Tennis kam. Rado schlug Szempe-
terh 6:0 6:4 ,1:6 6:2. Und zum Schluß konnte Asbrth mit
einem 0:6- 6:1- 6:2- 6:4-Sieg über Cucelli noch den Ehren¬
punkt herausholen.

flrbergen wieder Schlagballmeister
Mit zwei Siegen konnte die Schlagballmannschxft des Tv.

Gut Heil Arbergen die Meisterschaft des Bezirks Bremen
sichern. In Mahndorf wurde nach einem wechselvbllen Kamps
der Tv . Mahndorf mit 57:44 geschlagen und bannt ler
stärkste Gegner im Rückspiel ausgeschaltet . Der MTV.
Daverden mußte weiter die Uebcrlegcnheit der Arbergsr an¬
erkennen , die einen Vorsprung von rund 60 Punkten heraus¬
holen konnten . ,

Lv. woltmershausens Lußballspiele
Der FV , Woltmershausen , dessen Führung bekanntlich

wieder in den bewährten Händen seines Seniors — Hans
Vetter — liegt , hat - für diese Woche aus eigenem Platz am
Westerdeich beim Wcserpavillon zwei wertvolle Spielabschlösse
getätigt . Zunächst stehen sich dort auf dem alten Groben
heute  um 19.30 Uhr die Pusdorser und die erste Ver¬
tretung von Focke-Wulf , die in letzter Zeit sehr beachtliche
Erfolge erzielte , gegenüber und dann ist am Sonnabend
zur gleichen Uhrzeit Roland Delmenhorst der Gegner der
Rotweißen aus der Woltmershauser Vorstadt.

Fortuna -Düsseldorf , der Meister vom Niederrhein , hat eine
ganze Reihe Spielabschlüsse getätigt Nach mehreren Be¬
gegnungen im Westen gegen Köln 99 und Schwarzwciß
Essen wollen die Düsseldorfer am 23. August in Hambu ^ z
gegen den HSV . und am 25. August in Osnabrück gegen
den nicdersächsischen Bereichsmeistcr VsL. spielen.

Im Handball treffen Freitag , 20 Uhr , an der Waltjen-
straße , um die Punkte Tura (Bereichsmeister ) und BTG.
auseinander . Es dürfte zu einem spannenden Kampfe kom¬
men , den Tura gewinnen müßte . Allerdings hat BTG .,
gerade gegen Tura , immer ausgezeichnete Leistungen gezeigt
und immer nur knapp verloren.

Neusel — Lazek in ' Berlin . Die dritte Auslage des Schwer-
gewichtskampses zwischen Meister Walter Neusel und dem
Wiener -Heinz Lazek steht sür den Herbst bevor , nachdem beide
schon in Stuttgart und Wien die Handschuhe kreuzten . Dies¬
mal geht es um den Deutschen Meistertitel.

Der ungarische Scllwininiderband will vom 17. bis 20.
August im Rahmen seiner Meisterschaften in Budapest ein
Wasserbnll -Dreiländerturnier durchführen , zu dem auch
Deutschland eingeladen ist. Dritter Teilnehmer wird Italien
sein , das bereits die Entsendung einer starken Mannschaft
zugesagt hat.

Der geistige Sachlchub
Fahrbare Frontbuchhandlungen unterwegs / Der deutsche Koldat und das Buch / Gin Abgesandter der Heimst

?L . Die Schätze des deutschen Schrifttums , an denen unser >
Volk reich wie kein anderes aus der Welt ist, haben seit je I
den deutschen Soldaten in die Kriege begleitet . In fremden I
Ländern sind sie sür ihn ein Stück Heimat gewesen, aus I
ihnen hat die Stimme der Heimat zu ihm gesprochen, wenn
nur fremdländische Laute sein Ohr berührten . Kraft und
Stärke hat er aus ihnen gewonnen , nach schweren und kampf-
reichen Stunden . Durch die unvergängliche Macht des deut¬
schen Wortes haben so die Werke der großen Geister seines
Volkes zu ihm in dieser Lage und in diesem Zustand stärker
und eindringlicher gesprochen als irgendwo und irgendwann
anders.

In die Schlachten des Weltkrieges  ist der deutsche Sol¬
dat gezogen mit Goethes „Faust " und Nietzsches „Zarathnstra"
im Tornister . Diese Bücher sind seine Begleiter in den Grä¬
ben und in den Unterständen des Stellungskrieges geblieben.
Auch im großdeutschen Freiheitskamps 1939/40 hat im Tor-
nistcrgcpück des deutschen Soldaten ein schmales Buch Platz
gehabt . Es bleibt sich gleich, ob es eine Taschenausgabe von
des Führers „Mein Kamps " gewesen ist. ein Gedichtband von
Hölderlin oder Eichendorff , eine Feldausgabe von Goethes
Werken , Nrndts „Deutsche Bekenntnisse ", Schriften von Wal-
fex Flex oder Ernst Jünger . Sie haben alle das Gewitter über
Polen , den Sturmmarsch dprch Holland und Belgien , das
Kesseltreiben in Flandern und im Nrtois , zwischen Somme
und Seine , die Schlacht in Frankreich mitgemacht.

Wie ost haben wir es in den hinter uns liegenden Tagen
des Einsatzes gesehen und erlebt . Da lag der Infanterist nach
dem Sturm in seiner Schützenmulde er hatte gerade Kame¬
raden und Gegner begraben , der Feind hatte sich zurück¬
gezogen und die Ablösung war eingetrossen , und nun blättert
er in einem kleinen zerlesenen und verdreckten , aber doch
so wertvollen Buch , Er war dem Schlachtfeld entrückt . Da
saß bei einbrechender Dämmerung auf seinem im Gebüsch
getarnten Fahrzeug der Panzerschütze , der gerade die Waffen,
die ihm an diesem Tage wieder so treu gedient hatten,
gereinigt hatte , in einen dünnen Band versunken . Wie weit
weg war er doch von allem Kampf - und Schlachtenlärm , der
dennoch an sein Ohr klang . Da fanden wir auf dem karten-
über-deckten Tisch im Zimmer eines Stabes eine Schrist , die
nicht zum kriegerischen Soll der Fachbücherei ' gehörte , die
aber Zeugnis ablegte von dem weitfassenden Bcschäftigungs-
kreis eines deutschen Generalstabsofsiziers.

So war , es während der Kampfhandlungen , Den Tagen
der Kämpfe ist die Zeit der Besetzung gefolgt , und hier ist
das Buch genau so notwendig oder noch notwendiger als
vorher . Für die geistige Anregung in dieser Zeit . für die
Weiterbildung , sür die Beschäftigung mit sich und Land und
Leuten ist das Buch unentbehrlich . Dos Buch gehört
g e wi ss er m aßen zur A u s r üstung des ' dcu t -

sähen  S o l d a t e n , wenn es auch in keiner Vorschrift er¬
wähnt ist . Der deutsche Soldat braucht ' das deutsche Buch.
Da der Soldat aber keinen Bücherschrank mit ins Feld neh¬
men kann , sind Vorkehrungen für seine ausreichende und
sichere Versorgung mit Büchern getroffen . Das ist die Aus¬
gabe der fahrbaren Feldbücherei . Da kann der deutsche
Soldat an Büchern kaufen , was er will . Die fahrbare
Frontbuch Handlung  sorgt für den geistigen Nach¬
schub und liefert der Truppe das geistige Brot

Wir treffen die Frontbücherei im besetzten Frankreich an
der Küste des Atlantischen Ozeans , wir begrüßen mit all den
Kameraden freudig ihr Erscheinen . Der gelbe große Wagen
mit seinem Anhänger zieht langsam über die gewundene
Straße am Wasser entlang bis auf den freien Platz . Es
Hütte nicht erst der Schallplattenmnsik , bedurft , um nach
Dienstschluß die Soldaten heranzurusen . Der Wagen ist im
Nu umlagert und umdrängt . Hier , tief in Frankreich , ist
er ein Abgesandter der Heimat , der zu uns kommt und zu¬
gleich damit ein Stück Heimat hinterläßt . Es ist eine von
den fahrbaren Frontbuchhandlungen , wie sie jede Armee be¬
sitzt. Im Bereich der Armee wird der Wagen eingesetzt und
besucht nach vorgeschriebener Marschstrecke die ' einzelnen
Korps und Divisionen . Gewöhnlich werden sür ein Regiment
zwei Lage vorgesehen . Das „Geschäft" muß dann allerdings
auch schon den ganzen Tag über geöffnet sein . Flaue Zeiten
gibt es eigentlich nie , denn der Andrang ist stets erheblich,
die Nachfrage ist außerordentlich lebhaft , die Bestände sind'
immer schnell geräumt , und der Buchhändler hat alle Not,
sie .rechtzeitig bei der Zentrale wieder ' aufzufüllen.

Endlich sind wir an der Reihe und können den Wagen
betreten . Der Jnnenraum gleicht einer langgestreckten
Bücherstube . An beiden Seiten Regale und Borde voller
Bücher . Und welche Ordnung , welche Uebersicht ! Vor lauter
Betrachten kommt man zunächst gar nicht zum Kaufen . Das
ist gerade das Schöne , daß der Soldat an der Frontbuch¬
handlung nach eigenem Willen und Geschmack wühlen kann.
Der Verkäuser in der blauen Uniform der Arbeitsfront
steht ihm zudem zur Beratung zur Verfügung . Er ist Fach¬
mann , seit vielen Jahren Buchhändler . Er ist mit seinem Wa¬
gen vertraut , er kennt jedes Buch. hat es selbst gelesen,
hängt mit einer Liebe und Teilnahme an seiner Buchhand¬
lung , ist kurz gesagt so, wie man sich einen rechten Buch - -
Händler vorstellt , und man muß schon sagen , daß er ja auch
über die Buchhandlung mit der vornehmsten und schönsten
Aufgabe verfügt.

Wir gehen mit schnellen Blicken die Regale durch . Die
Bücher sind nach Gebieten geordnet . Auf säuberlich geschrie¬
benen Schildchen lesen wir : Nationalsozialismus , Welt¬
anschauung , Rassenkunde , Vierjahresplan , Männer der
-Wirtschaft und Technik , Wehrmacht und Soldatentum,
Politik und Geschichte, Weltpolitik , Gedichte und Dramen,

Romane und Erzählungen , Unterhaltung , Humor , Kultur¬
geschichte, Bild -, Sing - und Spielbücher . Man wird sagen,
daß das ein sehr weitgespannter Rahmen ist. Wieviel Män¬
ner aus den verschiedensten Lebensgebieten gibt es aber
auch in unserer Wehrmacht un (z wie vielfältig sind die Nei¬
gungen und die Interessen , wie verschiedenartig die Wünsche.
So dars man auch nicht erstaunt sein über die Anzahl der
Bücher , die die Feldbücherei mit sich führt . 5 000 Stück im
Verkaufsraum und 1 000 auf Lager . Diese Zahlen hat die
letzte Bestandsaufnahme in unserem Wagen ergeben . Der
Anhänger ist zugleich außer dem Lager Wohnwagen für
den Buchhändler und für den Fahrer . Sie sind sozusagen
mit ikstem Betrieb verwachsen.

Da und dort greisen wir ein Buch heraus und blättern
darin . Unterdessen erzählt der Buchhändler . Und es ist auk-
schlußreich . ihm zuzuhören . Was denn wohl am meisten ge¬
kauft wird , fragen wir . Ohne sich zu besinnen , gibt er eine
Antwort , die doch etwas überrascht : er nannte drei Namen
Hölderlin , Nietzsche , Rosenberg.  Vielleicht wird
es doch manchen nzundern , daß . der deutsche Soldat ausge¬
rechnet zu diesen Werken greift , für deren Lektüre man sich
im allgemeinen einen anderen Ort denkt als das Feld . Aber
der Kommisstiesel ist nicht das äußere Kennzeichen des

Der dreifache Salto als Schicksal
Die „ drei Codonas " uraufgeführt

Zauberwelt der Akrobaten , der atemraubenden Zirkus¬
künste , des bunten Varietes . Wir haben sie mehrfach im,
Film eingcsangen , und ihre rein menschlichen Beziehungen
studiert . Diesmal aber ist dem Tobisfilm von A. M
Rabenalt  ein durchaus ungewöhnlicher Wurf gelungen.
Aus der wirklichen Tragödie jenes Alsredo Cooona . der die
Weltwunder des dreifachen Saltos am fliegenden Trapez als
erster produzierte , und der sich und seine Frau vor dem
Scheidungsanwalt erschoß, hat der Film das Wesentliche
entnommen : den Ausstieg der beiden Brüden ' aus der Niede¬
rung des väterlichen Wanderzirkus , das eiserne Training in
Amerika , die Begegnung mit Lillian Leitzel, der Königin
der Lust , Alsredos Leidenschaft sür sie und sein Zusammen-
bruch beim Absturz der geliebten Frau . Schließlich die Brü-
dcr als Rivalen um Vera und der Revolver , der die Wir-
rungen beendet.

Dies alles wird aus eine wahrhaft phantastische Art leben¬
dig . Mit allem Drum und Dran artistisch gehetzten Daseins
vor und hinter den Kulissen . Mit smarten Managern , guten
und unguten Kollegen . Mit Vorführungen am Trapez in
Aufnahmen aus der Zirkuskuppel , — Bilder , die so voller
Spannung sind wie fast die Wirklichkeit selber. Man sieht
den Absturz , sieht zugleich seine Wirkung aus die entsetzten
Zuschauer in blitzartiger Folge . Man erlebt die schmerzhafte
Trennung der Liebenden , ihre Sehnsucht wird über den
Fernsprecher geleitet und kontrastiert : hier Nio — dort
Chicago . Auch eine Ausgeburt amerikanischer Reklame wird
erstaunlich schaubar . wobei Alsredo Cvdona seine Saltos
zwischen zwei Wolkenkratzern in schwindelnder Höhe voll¬
führt — im Austrage eines geschäftstüchtigen Warenhauses.

deutschen Soldaten , wie es eine gewisse Clique der Welt
glauben machen wollte . Man findet nicht leicht einen Stand,
in dem sich Wirklichkeitssinn , Tatsachentreue und der Drang
zum Wissen so begegnen wie bei dem Soldatenstand . Da¬
für spricht , daß der Soldat zu solchen Werken greift , wie sie
oben angeführt sind . Wir können es uns denken, daß sich
vor allem auch die Tierbücher und Naturschhlderungen einer
großen Beliebtheit erfreuen . Nach Namen wie Beugt Berg,
Svend Fleuron , Curt Strohmeyer wird immer wieder ge¬
fragt , mancher Band von Hermann Löns ist aus diesem
Wagen schon in Soldatenhand gegangen . Natürlich erfreuen
sich auch die Abentcuerbücher und Reiseschilderungen eines
guten Zuspruchs.

Während unserer Unterhaltung ist draußen am Wagen
ein Gedränge entstanden . Franzosen haben sich herange-
drückt . wir hören wiederholt die Worle : „Dne librg .iiis
sllsingncis " . womit gesagt sein soll. daß dieser Wagen ossen-
sichtlich eine deutsche Buchhandlung sei Es ist sicher, daß
der Wagen das Erstaunen der Franzosen erregt , denn eine
solche Einrichtung war ihnen von ihrer Armee nicht be¬
kannt . Aber sie haben sich ja zu einem gewissen Teil schon
das Wundern über die deutsche Wehrmacht abgewöhnt.

LrisAshsriesitsr Oisclcmguu

Darüber hinaus umfaßt und spiegelt der Film zum Teil
sehr ergötzlich, ein Vierteljahrundert Geschichte und Wand¬
lung des Varietes . Unvergessene und verschollene Größen
tauchen leibhaftig , zum Teil wie z. B . Otto Neuster durch
Schallplattcn auch stimmlich zitiert , aus der Versenkung:
Nastelli , die Ningling Brothers.

Prunkvoll die Leistungen : Nenü Deltgen,  ein nicht
„schöner " aber ungemein fesselnder Alsredo . Den Bruder Lalo
gibt Ernst von Klip  st ein  schlicht männlich Die beiden
Frauen sind Lena Norm an  und Annelies Neinhold
beide gehören zum sehr begabten Nachwuchs . ,

> DuAeu LultzsollmickL

Bremer Schauspielhaus. Rudolf Alexander Schröder, der von Inten¬
dant Falckenberg beauftragt wurde, Shakespeares „Sommernachts¬
traum" für die Münchener Kammcrspiele neu zu übersetzen, hat auch
das Shakespeare-Lustspjel „Wie es Euch gefällt" aus dem Urtext
völlig neu übertragen. Die dichterische Neugestaltung wurde vom
Bremer Schauspielhaus zur alleinigen Uraufführung erworben.

Pfitzner-Uraufsiihriing in Frankfurt a. Main . Mitte Oktober wird
im Rahmen der Freitagskonzerte der Frankfurter Museums-
gescllschaftdie dreisiitzigeSymphonie sür großes Orchesterop/48 von
Hans Psitzner zur Uraufführung kommen. pt.

Eesenhcimcr Eoethcmuseum ersteht wieder. Nach der Besetzungdurch
deutscheTruppen konnte das Eocthemuseum in Sesenheim wieder er¬
stehen. Die langjährige Hüterin und Besitzerin des Museums, die
als -rüstige Sechzigerin die Rettung der wichtigsten Werte zu Be¬
ginn des Krieges veranlaßte, hat gleich nach ihrer Rückkehrmit der
Wiedsreinrichtung begonnen. Wie groß das kulturelle Interesse der
Franzosen an dieser literaturgeschichtlich interessanten Stätte war,
zeigt die Tatsache, daß die ganze Erhaltung des Museums ohne
irgendwelchenstaatlichen Zuschuß von der Frau getragen wurde, die
ihre Lebensaufgabe darin sah, die . darin enthaltenen ' Schätze zu
erhckllen.
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! Berlin , 6 . August
Krupp ist seit Jahrzehnten ein Begrisf . nicht-

nur in Deutschland sondern , n der ganzen Welt . Datz die
Tradition dieses R >e,enunternehn,en8 . der Waffenschmiede

lUngstc 3 - ' t hinein aufrecht-
^haltcn worden ist. wird das unvergängliche Verdienst des
Tr . /,ur Gu,tav Krupp von Bohle » und Halbach bleiben,
der , am Mittwoch sein 7«. Lebensjahr vollendet . Als er der
damalige Legationsrat . im Jahre 1906 Bertha Krupp , die-
Essie Tochter ,,r,cdrich Alfred Krupps und Erbin des Werk-
x Usrs .heiratete , hatten bereits drei Kruppgenerationen in
fast iOOjahriger unermüdlicher Arbeit ein llutcrnchmen von
wcltumzpauncuder Bedeutung ausgebaut . Er setzte das Werk
ganz im Geiste seine? Schöpser ,'vrt und verband als äußeres
.-jeichen innerer Berbundenheit den Namen des Werkes mit
seinem eigenen Namen.

Noch keine knrspannung in sernost
Nie Verhaftung der lapaner durch die kngländer vor dem japanischen Kabinett

knglandseindliche Kundgebungen hatten an

BuknsstwS : ? rsZ86 -klnkkMÄNQ.

Fast 35 Jahre hindurch hat der Jubilar als Chef die
Kruppwerke geleitet und ihnen die überragende Stellung
im deutschen Wirtschaftsleben erhalten . Diese dreieinhalb
Jahrzehnte erfolgreichsten und tatkräftigsten Wirkens um¬
schlichen eine Zeit der höchsten Blüte , doch auch des wirt¬
schaftlichen Niederganges nach dem Weltkriege und endlich
des machtvollen Ausstiege » des Tritten Reiches, in dem die
Kruppwcrke einen besonderen Platz einnehmen . Tr . Krupp
von Bohlen und Halbach hat dafür gesorgt , daß Kruppsche
Arbeit Qualitätsarbeit blieb und datz die Kruppschen Massen
der Schrecken der Feinde von 1314 waren und von 1910 sind.

In selten ausgeprägtem Verantwortung ?- und 'Pflicht¬
bewußtsein hat dieser hervorragende deutsche Wirtschasts-
siKf̂ r das ihm anvertraute Werk durch alle Sorgen und
Nöte gesteuert . Dabei ist ihm keine Mühe und kein Opfer
zuviel geworden . Als in der Zeit der tiefsten Erniedrigung
Deutschlands französische Soldateska am Karjamstag >923
vor der Kruppschen Fabrik in Essen 13 friedliche Arbeiter
meuchlings ermordet hatte , eilte der Betriebsführer trotz
aller Warnungen sofort aus dem unbesetzten Gebiet herbei,
um seine gefährdeten Arbeiter nicht im Stich zu lassen . Er
ließ sich verhaften und er trug mit selbstverständlicher Stand-
haftigkeit sieben Monate hindurch die schmachvolle Behand¬
lung der Franzosen im Gefängnis Düsseldors -Derendvrs , in
dem auch Albert Leo Schlageter schmachtete.

Uebcrhaupt ist diese tiefe Verbundenheit mit seinen Mit¬
arbeitern und sein soziales Verständnis eine der . hcivor-
ragcndsten Eigenschaften des Jubilars . Es war ihm ein in¬
neres Bedürfnis , datz er auch insofern ^er Tradition der
Familie Krupp treu blieb , als Ileberschüsse , soweit sie nicht
für soziale Zwecke verwendet wurden , dem Werke zur inneren
Stärkung überlassen blieben . So hat sich Herr Krupp von
Bohlen und Halbach als der Betckiebsft'chrer bewährt , wie er
im neuen Reich als Muster gedacht ist » Die Anerkennung
blieb auch nicht aus . Als die Kruppwerke am 1. Mai 1610
durch die Verleihung der Auszeichnung ..Nationalsoziali¬
stischer Musterbetrieb " geehrt wurden , da war es zugleich
auch eine Ehrung des von nationalsozialistischem Geist er¬
füllten obersten Betriebssührers . Er erkannte dankbar an,
datz dieses der stolzeste Tag in seinem Leben gewesen sei,
weil er darin die Krönung seines Schaffens sah Mehrfach
ist der Jubilar auch schon mit dem Führer zusammen
gewesen . Im Jgnuar 1940 ist ein Sohn . Claus Krupp von
Bohlen und Halbach , den Heldentod sür Grotzdeutschland ge¬
storben . _

Kommunisten in der Schwel ; verboten
' o. soll . Bern , 6. August.

Der schweizerische Bundesrat hat einen Beschluß genehmigt,
in dem der Kommunistischen Partei sowie den trotzkistischen
und anarchistischen Organisationen jede Tätigkeit verboten
wird . Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden mit
Gefängnis bis zu drei Jahren bestraft . Dazu wird erklärt,
dieser Beschluß sei durch eine zunehmende kommunistische
Propaganda , die immer mehr mit konspirativen Methoden ge¬
arbeitet habe , notwendig geworden . Das Verbot bezicht sich
auch aus Organisationen , die an Stelle der von dem Verbot
betrossenen Parteien , Bewegungen oder Vereinigungen treten
könnten.

Tokio.  0 . August.
Das japanische Kabinett hielt am Dienstag unter dem

Vorsitz des Ministerpräsidenten eine Sitzung ab, in der der
Autzenminister u . a . eingehend über die durch die Verhaf¬
tung von Japanern seitens der britischen Behörden geschaffene
Lage berichtete . Das Kabinett hat , so meldes die Presse , be¬
reits konkrete und scharfe Gegeilmatznahmen sür den Fall
beschloßen , datz England den japanischen Forderungen nicht
nachkomme.

Die euglandfeindlichen Kundgebungen in den verzchieden-
steu Landesteilen von Japan halten an . Gegenüber dem
britischen Vorgehen wird allgemein eine entschlossene Hal¬
tung Japans verlangt . Der Senat und die Stadtverwaltung
von Tokio haben an den britischen Botschafter in Tokio die
Forderung aus sofortige Freilassung der verhafteten Japaner
gestellt . An die japanische Regierung wurde ein ähnliches
Telegramm gerichtet . Außerdem lud die Stadtverwaltung von
Tokio Vertreter von ISO japanischen Städten zu einer ge¬
meinsamen Konferenz ein . die zu dem englischen Vorgehen
Stellung nehmen sollen . Der Bürgerbund von Tokio hat
sür den 12. August eine antibritische , Kundgebung in der
"tadthalle angekündigt.

Wie „Tokio Asahi Schimbun " meldet , sand in Schimono-
eki im Zusammenhang mit den Londoner Derhaftuinsbn eine

große antibritische Demonstration statt . In einer Entschlie¬
ßung wurde die zwangsweise Auslösung der britischen Bot¬
schaft und sämtlicher britischer Konsulate in Japan gefor¬dert.

Die japanische Zeitung „ Nitschi Ritschi " bringt die alar¬
mierende Mitteilung , datz der japanische Botschafter in Lon¬
don heimberusen werden soll. Das Blatt schlägt der japa¬
nischen Regierung vor , dem englischen Botschafter in Tokio
seinen Patz zuzustellen und ihn zum Verlassen des Landes
auszusordcrn . Inzwischen halten in Tokio die Demonstra¬
tionen gegen England an . ihr Eharakter wird immer stür¬
mischer.

Das Aiitzenministerium in Tokio hat all« japanischen Schisse
angewiesen , englische -Navicerts abzulehnen , wenn sie sich
nach Spanien und Portugal oder anderen neutralen Ländern
begeben . Darüber hinaus hat die japanische Regierung den
englischen Botschafter in Tokio wissen lassen , daß sie jede
Ausbringung eines japanischen Dampfers , der die britischen
Zertifikate nicht hat . als Handlung von „außerordentlich
ernstem Charakter " ansehen werde.

Wie das japanische Kricgsministcrium bekanntgibt , wur¬
den bereits am 13. Juli zahlreiche Angehörige der Heils¬
armee , .darunter der -Generalsekretär und ^Unf andere Offi¬
ziere , unter SPiouageverdacht verhaftet . Der Sprecher des
Kriegsministeriums erklärte hierzu , die japanische Armee
müsse drastische Maßnahmen gegen alle diejenigen ergreifen,
die sich unter dem Deckmantel der Religion für Spionage
hergäben oder indirekt die Spionage begünstigten.

Die . britischen Behörden in Evlvmbo haben von dem japa¬
nischen Dampfer „Argentina Marn " 120 Säcke mit für Süd-
amerika bestimmte Post „beschlagnahmt ". Lediglich 17 Säcke
wurden nach Prüfung dem Kapitän des japanischen

Dampfers wieder ausgehändigt . Die restlichen über 100 Post-
fücke sollen die britischen Behörden in Eolvmbo erst nach
eingehender Zensur einem später cintrcsfcndcn japanischen
Dampfer zur Weiterbeförderung wieder übergeben.

Hat England infolge des neuen Konflikts mit Japan die
i Zicrrc im Burma -Transitverkehr nach Ehina wieder ausge-
tben und damit die Abmachung mit Tokio , in der es die
pnterbindung der Waffenlieferungen an Tjchiangkaischek zu¬
gesagt hatte , gebrochen ? Ein Neutertelegramm aus Rangoon
läßt den Tatbestand mindestens sehr zweideutig erscheinen . Da¬
nach ist in einer amtlichen Mitteilung der englischen Behörden
bekanntgegeben worden , das; die direkten Nutotransporte zwi¬
schen Burma und Ehina wieder ausgenommen werden . Die
Mitteilung spricht allerdings von „zugelassenen Waren " , aber
Reuter läßt offen , ob es sich nicht tatsächlich » in Wiederzulas-
sung auch von WassentranSporten handelt.

Nach den Vereinigten Staaten versucht England jetzt auch
Frankreich in seinen Feruostkonflikt hineinzuziehen , nämlich
durch Behauptungen , datz Vichy die bisher verfolgte 'Nach¬
giebigkeit gegenüber Japan nicht sortserzen wolle , sondern
sich den japanischen Aspirationen aus ' Jndochina widersetzen
wolle . „Daily Mail " bringt eine dahingehende , vermutlich
Vvm Foreign Office inspirierte Darstellung . Es wird weiter
behauptet , daß die schon beschlossene Demobilisierung der
eingeborenen Truppen in Französisch -Jndochina abgeblasen
und die Küstcnverteidigung wieder bemannt worden sei. Auch
amerikanische Quellen sollen der englischen Presse zufolge
steigende Spannung zwischen Jndochina und Japan ver¬
zeichnen . Adnriral Decoux habe eine feste Haltung ange¬
nommen und alle französischen Kricgsschijfe in Fernvst nach
Jndochina beordert . Die Engländer sehen die Evakuierung
Hongkongs in beschleunigtem Tempo fort . Weitere OoO
Frauen und Kinder aus der Kronkolonie lind in Australien
angelangt.

Im Gegensatz hierzu wind aus Stockholm gemeldet , datz
London sich im Rückzug vor der japanisck)en Vergeltungs-
brohung besinbe , um einen akuten Konflikt niit Japan zu
vermeiden , der den Engländern gegenwärtig höchst uner¬
wünscht wäre . Die englisckjen Repressalien gegen die Eng¬
länder -Verhaftungen in Japan werden vorsichtig abgebaut,
um eine „Besserung der Atmosphäre " zu ermöglichen . .Einer
der in London verhafteten Japaner ist freigelassen worden,
noch dazu mit einer Art Ehrenerklärung , in der das Innen¬
ministerium gesteht , eine nähere Untersuchung des Falles habe
kein ausreichendes Beweis-material für die weitere Festsetzung
erbracht . Prompt war in englischen außenpolitischen Kreisen
das Stichwort ausgegeben worden , damit liege eine Vcr-
liesserung der Atmosphäre vor . eine gütliche Regelung des
ganzen Konflikts sei nicht mehr ausgeschlossen

Die „ Times " bemüht sich, die entschiedenen Beschlüsse des
Tokioter Kabinettsratcs dahin auszulegen , daß eine „ Plötz¬
liche Zurückhaltung Japans " vorliege , weil Japan vor Er¬
greifung eigener neuer Vcrgeltungsniatznahmcn die Zurück¬
nahme der englischen Verhastungsaktion abwarten wolle . Auch
die amtliche Gegenerklärung zu der japanischen Auslassung,
wonach die englische Botschaft in Japan den Selbstmord des
Reutervcrtreters Eox anerkannt habe, ist bemerkenswert milde.

„kinfteit unler dem Kaiser"
Tokio , K. August.

Der japanische Justizminister Kazami  kennzeichnete am
Dienstag die Grundlage der neuen Politischen Ordnung
Japans nach der Auflösung der Parteien mit der Fest¬
stellung , datz sich nunmehr alle japanische » Staatsbürger zu
einer Einheit unter dem Kaiser zusammenschließen . Der Jn-
teressenkamps der Parteien sei beseitigt , und ein geeinter
Reichstag stelle sich als Vertretung des geeinten Volkes hinter
die Regierung . Nur ein im Innern neuorganisiertes Japan
könne die große Neuordnung Ostasiens erfolgreich durchfüh¬
ren . Diese in einer Presseunterredung abgegebenen Erklärun¬
gen Kazamis . der ein enger Mitarbeiter des Fürsten Konvye
ist, wurden noch durch Mitteilungen ergänzt , datz selbstver¬
ständlich die Wahlgesetze der neuen Staatsordnung angepaßt
werden würden.

Neichvlagsdebatte in Schweden
Stockholm,  8 . August

Im schwedischen Reichstag begann am Dienstag in An¬
wesenheit der gesamten Regierung mit Ausnahme des Außen¬
ministers Günther , der von einer Erkrankung noch nicht
völlig genesen ist, die allgemeine Debatte . Gleich zu Beginn
schnitt der NechtsParteiler Oesterström die Frage der Mit¬
gliedschaft in der Genfer Liga an , die als grotzes politisches
Instrument erledigt sei, also daher auch eine Ueberpriisnng
nötig mache. Der Linkspartciler Flhg kündigte Deutschlands
Sieg an und stellte fest, datz Schweden in dem zum deutschen
Lebensraum gehörigen Teil Europas liege . Z » der sich hier¬
aus ergebenden Politik seien neue Männer auch in Schweden
nötig.

Ministerpräsident Hansson begnügte sich außenpolitisch mit
einer Unterstreichung der von König Gustav in der Thronrede
aufgezeigten Gesichtspunkte : Aufrechterhaltung der Neutrali¬
tät , Freundschaft nach allen Seiten , jedoch mit der immerhin
bemerkenswerten Einschränkung : „soweit das mit der Wahrung
von Schwedens Freiheit und Selbständigkeit geschehen kann ".
Das Transitabkvmmen mit Deutschland könne weder Schweden
noch irgendeinem andnren Staat schaden und sei bisher nicht
einmal in vollem Umfange ausgenutzt . Zu weiteren autzeßpoli-
tischen Fragen , so erklärte der Ministerpräsident , wolle cft sich
nicht äußern . Er vermied also auch ein Eingehen auf die För¬
derungen nach Austritt aus der Genfer Liga . Die Wahl im
Herbst müsse in Formen vor sich gehen , die eine Beeinträchti¬
gung von Zusammenhalt und Einigkeit im Volk vermeiden.
Andererseits sei es äußerst wichtig , datz die schwedischen Staats¬
bürger ihr Interesse , an der zur Sicherung der Nation be¬
stimmten Politik bekundeten . Die Rede sand bei den Regie¬
rungsparteien lebhaften Beifall.

Munilionszug in Marseille explodiert
jb . Gens, 6 August.

In Marseille ist, wie das „Journal de Keneve " aus
Grenoble erfährt , ein vollbeladcner Munitionszug in die Lust
geflogen . Der Zug hatte einige Zeit auf dem Güterbahnhos
Mirama bei Marseille gestanden , wo er offenbar vergessen
worden war . Die französischen Militärbehörden hakten zu¬
nächst die Veröffentlichung der Nachricht unterdrückt , weil
die Explosion zahlreiche Todcsopser gefordert hat.

2,2 Milliarden Pfund Vefizit in kngland
kingsleg Wood lüftet den Schleier über knglands katastrophale sinanftage

Stockholm,  S . August

Welche ungeheuren Summen der Krieg der Plutokraten
dem britischen Volke kostet, geht aus Anfragen hervor , . die
jetzt im Unterhaus dem Schatzkanzler Kingslcy Wood gestellt
wurden.

Kingslcy Wood erwiderte darauf , daß die Staatsausgabcn
mit 2,2 Milliarden ( !) Pfund Sterling über den Einnahmen
liegen . Damit lüftet der Schatzkanzler ein wenig den Schleier
Lber die katastrophale Finanzlage Englands , aus die in
ausländischen Blättern schon seit längerer Zeit wiederholt
hingewiesen wurde.

Dieses Defizit müsse zum größten Teil durch neue Steuern
gedeckt werden , so sügte Kingsleh Wood hinzu und versuchte
sich damit zugleich gegen den im Sause und in der Presse
erhobenen Borwurf zu rechtfertigen , datz er nur ungenügende
Steuern auslege.

Wir können Kingslcy Wood nur beistimmen , wenn er sich
gegen diese Beschuldigung verwahrt und an „ einigen Bei¬
spielen " zeigt , datz die neuen Steuern in „gewissen Fällen"
viermal so hoch sind wie vor einem Jahre . Die „Beispiele"
und „gewissen Fälle " sind uns belannt . Als Sachwalter der
Plutokraten hat er keine Gelegenheit verpatzt , das britische
Volk mit neuen Steuern auszupressen . Es dar ! neben den
anderen Opfern auch seine sauer verdienten Groschen für

den Krieg der Plutokraten aufbringen . Datz diese selbst Millio¬
nen an Aktien gewinnen , die durch „Kriegsmatznahmcn " aus
ein Vielfaches gestiegen sind und un - oder zumindest säst
unbcsteuert einstecken, bleibt eben ihr besonderes Vorrecht.

Heute erst wieder meldet der Londer Korrespondent der
„New Vor ! Herold Tribune " seinem Blatte , datz die Ver¬
einigung britischer Industrien mit alle » Mitteln veranlassen'
will . datz eine neue Umsatzsteuer von , Detailpreis statt vom
Engrospreis erhoben wird.

Das britische Volk wird nach den bisherigen „Beispielen"
und „ gewissen Fällen " darüber im klaren sein . was ihm be¬
vorsteht . wenn Kingsley Wood nun dem Ansinnen der
„Volksvertreter " im Unterhaus nachkommt und die Steuer¬
schraube noch drückender qnzieht . Nach der bisherigen Praxis
des Schatzkanzles werden die Witwen , Waisen und Militär-
refttner aber auch wissen, was sie zu erwarten haben , wenn
der edle Lord „weitere Einsparungen " ankündigt.

Sitzung des slowakischen Staalrales
Preßburg , 6. August.

Die konstituierende Sitzung des slowakischen Staatsrates
wurde Dienstag mit einer Ansprache des Staatspräsidenten
Dr . Tiso feierlich -eröffnet . Dem StaatSrat gehören u . a . Mi¬
nisterpräsident Dr . Tnka , Innenminister Sanv Mach , Vertei¬
digungsminister General Catlos und Jnstizminister Tr . Fritz
an . Als Vertreter der deutschen Volksgruppe wurde Staats¬
sekretär Jng . Karmasin in den Staatsrat entsandt , ein weiteres
Volksdeutsche? Mitglied des Staatsrates ist der vom Staats¬
präsidenten persönlich ernannte Schulinspektor aus der Zips,
Matthias Hitsch.

vr . Leg in der Slowakei
Oderberg , 6. August

Auf einer am Sonnabend ' in Kattowitz begonnenen Jn-
spektionssahrt durch Ostoberschlesien besuchte Neichsorganisati-
vnsleiter Dr . Leh am Dicnstagnachmittag auch die Ortschaft
J -ablonkau an der deutsch-slowakisckjen Grenze . Bei dieser
Gelegenheit kam es auf deutschem und slowakischem Gebiet
diesseits und jenseits der Grenze zu großen deutsch-slowaki¬
schen Freundschaftskundgebungen , wobei sowohl der Ober¬
befehlshaber der Hlinka -Gavde und slowakische Innenminister
Sans Math als ' auch Reichsleiter Tu . Leh das Wvrt -zu
kurzen Ansprachen ergriffen . Der Oberbefehlshaber der Hlinka-
Garde Sano Mäch hieß Dr . Leh auf slowakiscljein Boden herz¬
lich willkomen.

veutschlands mojesiiitlsche Sröße
Rio de Janeiro . 6. August.

Da ? brasilianische Regierungsblatt „A Noite " verössentlicht
eine Unterredung mit ,- hlvio Nomero Filho , der dieser Tage
nach neunjähriger Tätigkeit als Generalkonsul Brasiliens in
Berlin nach Rio de Janeiro zurückkehrte . Ueber seine Ein¬
drücke bei dem langjährigen Auscnthalt in Deutschland be¬
fragt , sührte Romcro in ironischem Ton Klage über die
eigentümliche Mentalität , die sich in der Welt besonders seit
dem Weltkrieg gebildet habe. Es ist nicht erst nötig , daß
man über die Deutschen gut sprich !, mein , es genügt schon
nicht zu sagen , sie seien eine Horde Barbaren , ja . es genügt
scholl, sie nicht zu beleidigen , um schort als bedingungsloser
Tentscliensreniid , ja , als iünste Kolonne Zu gelten . Ich hab«
auch sür andere Länder große Bewnndtzrung . Das hindert
mich aber nicht , verpflichtet mich eher , die wunderbare schöp-
ierische Krast des deutschen Volkes laut zu verkünden und
die majestütiscl )« Größe Deutschlands anzuerkennen . Voll
dieser Bewunderung , die ich schon in Brasilien besaß , ging
ich l93l nach Berlin . Mein Aufenthalt in Europa hat meine
Bewunderung nur noch erheblich verstärkt . Ich bringe von
Deutschland , vom deutschen Volk stärkste Eindrücke mit.

Nomero betonte weiter aus Fragen über Deutschlands Lage
im Kriege die absolute Ruhe und Ordnung . In Berlin
habe man bis zu seiner Abreise seit Kriegsausbruch niemals
das geringste Gesühl irgendwelcher Gefahr . Wahrhast voll¬
kommen sei die Organisation . Die Bevölkerung stehe hun¬
dertprozentig hinter ihrer Führung und sei voll disziplinier¬
ten Enthusiasmus , der weder Explosionen noch lärmendes
Geschrei kenne.

So bestandene sronkreich deutsche Soldaten
Berlin , 6. August.

Wie wenig Frankreich gewillt war , bei den Kricgshand-
lungen die einfachsten Grundsätze des Völkerrechts zu be¬
achten , beweist ein Bericht des Schützen B . Dieser war am
11. Juni 19-lti mjt drei Kameraden in französische Gefangen¬
schaft geraten . Den Gefangenen wurden die Wasfcnröcke ab¬
genommen . Deshalb wurden sie später als Fallschirmjäger
angesehen und auf dem Transport von den Begleitmannschaf¬
ten mit Kvibenstötzcn mißhandelt . Beim NegimcntSstab mutz¬
ten sich die deutschen Kriegsgefangenen völlig entkleiden und
an die Wand stellen . Gerade als französische Soldaten die
Gewehre schutzfertig auf die entkleidet an die Wand gestell¬
ten Kesangene » anlegten , griff ein Ossizier ein , der es sür
notwendig hielt , datz die Gefangenen zuvor » och beim Divi¬
sionsstab vernommen würden . Aus dem Transport zum Divi¬
sionsstab wurden die nur mit Hose und Hemd bekleideten
Gefangenen von den Begleitmannschaften wiederum mit Ke-
ivehrkvlbenstötzen und Faustschlägen traktiert . Nach der Ver¬
nehmung beim Divisionsstab wurden sie unter Fortsetzung
der Mißhandlungen nach Paris gebrachr , wo sie bis zur Be¬
freiung durch die deutschen Truppen schmachteten.

Belgrad sieht deutsche Wochenschauen . Die zür Zeit in
zwei Belgrader Kinos lausenden deutschen Kriegswochen-
schauen haben in der Ocfsentlichkeit einen überaus starken
Eindruck hinterlassen . Die Bvrstellungen sind in beiden
Theatern täglich ausverkauft.

Führer -Glückwunsch zum bolivianischen Nnabhängigkeitstag.
Der Führer hat dem. Präsidenten der Republik Bolivien zum
Unabhängigkeitstage Boliviens drahtlich seine Glückwünscheübermittelt.

51-Stunden -Woche in Frankreich ? Gut informierte Kreise
in Vichy erklären , daß Frankreich demnächst tstc 51-Stunden-
Woche einsühren wird . Zur Zeit werden Pläne ausgearbeitet,
welche verschiedene Bcrteilnngsmöglichkeiten dieser öl Arbeits¬
stunden aus die sechs Arbeitstags vorsehen.

punck UM ÄStzAkul»
2500 Jahre alle Mooeleilhe gejunvon

Königsberg,  ö . August.
Durch den Neichsarbeitsdicnst wurde beim Ansheben eine«

Grabens in einem Wiesenmoor unweit voa Dröbnitz in
Ostpreußen der mumifizierte Leichnam eines Mädchens ent¬
deckt, das dort vor etwa 2300 Jahren de» Tod gesunden
hatte.

Der Eigenschaft des Moores , infolge des Luftabschlusses und
der konservierenden Wirkung der darin sich entwickelnder-
chemischen Substanzen Gegenstände aller Art und menschftche
Neberrcste jahrtausendelang zu erhalten , hat die Geschichts¬
forschung schon viele ausschlutzrciche Ncuerksnntni 'se zu ver¬
danken . Bei den Moorlcichcn . die sich weist in hervorragen¬
dem Zustand befinden , handelt es sich entweder um d,e
Ncberreste von Menschen , die vor Jahrhunderten oder Jahr¬
tausenden als Selbstmörder oder Verirrte im Moor ver¬
sanken oder zur Strafe für . gewisse Vergehen einst dort ge¬
waltsam hineingestoßen wurden . Die alten Germane, , pfleg¬
ten insbesondere Ehebrecherinnen und Frauen , die sich gegen
die strengen Moralgesetze ihres Volkes vergangen hatten,
diesem Tode zu überantworten Die Mädchenleiche von
Dröbnitz war im Moor mit einem Mantel a» -s Schasfellen
in der Form eines Schultcrnmhangs zugedeckt Aus dem
Inhalt der gleichfalls gut erhaltenen Eingeweide hosft man
durch eine gründliche chemische Untersuchung feststellen zu
können , wie es vor 2500 Jahren um die ..Speisekarte der
Ostpreußen bestellt war . Die stark zusammengeschrumpfte
Mumie selbst, deren Arme aus der Brust verschränkt sind,
wurde im Prussia -Muscum in Königsberg untergebracht.
Ihr hohes Alter konnte durch die Art eines Knochen¬
kammes , den man bei der Toten sand , ziemlich genau be¬
stimmt werden.

Zoo ostoberslhlesische kl .-sastnen geweiht
Hindenbucg , 6. August.

Im Rahmen des schlesischen HJ .-Gebiets - und BDM-
Obcrgansportsestcs naljsn Gauleiter -Stellvertreter Bracht,
BreSlau , die Weihe von 300 SJ - und TJ .-Fahnen der ost-
oberschlcsischen Jugend vor . Etwa 18 000 Jungen und Mädel
waren in Hindenburg angetreten und erlebten eine Feier¬
stunde in einem Grenzgebiet , an das noch vor einem Jahr
die Provokationen der Polen brandeten.

Seit der Befreiung Oskobcrschlesiens hat jenseits der frühe¬
ren Grenze ein so rascher Ausbau eingesetzt, datz, wie Ge-
bietSführer Bänsch feststellte, fast kein Unterschied mehr zwi¬
schen Altschlcsicn und dem ostobcrschlesischen Gebier besteht.
Die NSDAP . hat ihre Aufbauarbeit auch auf die Jugend
ausgedehnt und HJ .. DJ . und BDP ^ und IM so planvoll
und gediegen ausgebildet , daß die ostoberschlesische Jugend
nicht nur gleichberechtigt mit derjenigen Altschlcsiens anzu¬
treten und zu marschieren , sondern sich auch an den W«tt-
kämpsen des Gebiets - und Obergausportsettes zu beteiligen
vermochte.

Lehrwerkstätte der vekleidungsindustrie
Frankfurt a . M ., 6. August.

Die erste große Lehrwerkstätte der deutschen Bekleidungs¬
industrie wurde in Frankfurt am Main eröffnet . Sie ist sür
60 Lehrlinge eingerichtet . Der Hauptzweck der neuen Lehr¬
werkstätte ist die Erziehung eines Nachwuchses , der nicht
einseitig , sondern auf allen Gebieten seines Berufes aus¬
gebildet ist. Die Ausbildung erstreckt sich aus die praktische,
handwerkliche und Maschinenarbeit , auf Waren - und Roh-
stosfkunde sowie guf allgemeinbildende Erziehung . Die Be-
russerzichungsarbcit der Deutschen Arbeitsfront kennt auch
im Kriege , wie die Eröffnung dieser Lehrwerkstätte erweist,
keinen Stillstand.

kigenorlige kindesrellung
München , 6 August.

Bei Stockheim v. d. Rhön überfuhr ein Bauer in dem
Augenblick einen Bahnübergang , als nach bem fahrp .an-
mätzigcn Personenzug ein Eütcrzug die Strecke passierte . Der
Wagen des Bauern , aus dem ein Kind saß , wurde von der
Lokomotive erfaßt und mitgcschleift Das Kind . das zum
Schrecken der Anwesenden an der Unsallstetze vlö .stich nicht
mehr zu sehen war , saß beim Halten des ZugeS vorne aus
der Maschine unversehrt zwischen den beiden Laternen . Der
Fnhrwerklenker erlitt ebonsalls keine Verletzungen , dagegen
wurde sein Wagen vollständig zertrümmert.

kin vergmann wollte seine knllassung erzwingen
, - München , 6. August.
Ein 22 Jahre alter Bergmann aus der Steiermark . der

zwei Jahre im Braunkohlenbergwerk Tauchen beschäftigt
war , hatte mehrmals versucht , eine Lösung seines ArbeitS-
verhältnisscs zu erreichen . Um seine Entlassung gewaltsam
zu erzwingen , schmierte er das Bremsband der Förder¬
anlage mit Staufferfett ein , wodurch die Bremfttng tast
völlig ausgeschaltet wurde . Dadurch liefen drei Förderhundr
mit voller Wucht gegen die Bremstrommel und gefährdeten
drei Arbeitskameraden auf das schwerste. Die gegen den
Angeklagte » geführte Gerichtsverhandlung fand am Tatort
im Braunkohlenbergwerk Tauchen statt . Der Bergmann
wurde zu acht Monaten schweren Kerkers verurteilt.

löbliche ftbstiirze in den Sergen
Augsburg , 6. August.

Ein Münchener ss-Mann , der am Polenseldzug und am
Krieg im Westen teilgenommen hatte , stürzte bei dem ge¬
fährlichen Ausstieg über die Eöllsüdwand iiz c>en Verchtes-
gadencr Bergen tödlich ab . Nach dem ersten Abrutsch des
Verunglückten , bei dem er nicht schwer verletzt wurde , hat
er anscheinend die Klcttcrtvur fortgesetzt ohne aus die von
seiner Begleiterin herbeigeholte Hilfe zu warten . Dabei büßte
er sein Leben ein.

Auch die Allgäuer Berge forderten in den ersten August¬
tagen zwei Opfer . Ein etwa 18jähriger Tourist stürzte am
Hocfats , das durch seine .gefährlichen Gradhänge bekannt ist,
ab . Ein 23jähriger Bergsteiger fand an der Müdele -Gabel
den Tod . Die Namen der Verunglückten waren noch nicht
festzustellen.

Bei der Besteigung des Grotz-Glockners wurden zwei
Wiener von einem Schneesturm überrascht , in dem sie aller
Voraussicht nach de» Tod fanden . Trotz vorheriger Warnung
hatten sie versucht , vom Wiesbachhorn den Uebergang zur
Mainzcrhütte zu nehmen , wobei sie in das Unwetter hinein-
gerieten , das zwei volle Tage andauerte . Die Suche nach
den Vermißten wird durch den inzwischen gefallenen Neu¬
schnee erschwert.

Sroße waldbröndir in sinnland
Helsinki,  8 . August.

Große Waldbrändc werden aus der nordkinnischen Pro¬
vinz Osterbottcn gemeldet . Mitteilungen des Forstministe-
riums zufolge sind bereits Tausende von Hektar wertvollen
Nntzwaldes den Flammen zum Opfer gefallen . Bis zum
Dienstag konnten die Brände noch nicht ganz eingedämmtwerde ».

chilenischer Vampfer gesunken
Santiago deEhile . 6.  August.

Der 800 Tonnen große Passagicrdoinpser „Moraleda " , der
der chilenischen Staatsbahn gehörte , ist im Smith -Kanal (am
Wcstausgang der Magalhaes -Ttratzc ) aus einen Nnterwasser-
sclsen gclausen und gesunken . 66 Personen ertranken oder
werden noch vermißt ; 33 Uebcrlebcnde wurden geborgen . Tat
Schift ging so schnell unter , datz es nicht einmal mehr mög.
lich war , SOS . zu funken.

Zwcikampf Hecht — Habicht . In der Nähe von Marien-
bürg stieß ein Habicht aus einen Teich nieder , um einen
Acht in die Lust zu entsühren . Verzweifelt wehrte sich der
Fisch und zog den Habicht mehrfach unter Wasser . Der Vogel
blieb nach langem Zwcckamps Sieger und tlog mit seinerBeute davon.

Niesenchampignon von 8 Pfund . Ein Soldat fand aus
einem Gumbinner Exerzierplatz einen Niesenchampignon von
dem nngcwöhniichcn Gewicht von 8 Pfund . ^
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>0" herzlicher Freude geben wir
die glückliche Geburt unseres
kleinen Peter  bekannt.

Eugen Koch und Frau,
Tilly , geb. Wessels.

^Bremen , den 5. August 1940. ^

Ihre Kricgstrauung geben be¬
kannt:

I ^udolf Ŵeftphat
'Wilma 'Westphal

geb . LKöver

Bremen , 7. August 1940,

^Osterdeich 241.

< - - '
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Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Verwandten , Freunden und
Bekannten sowie den Arbeits¬
kameraden und besonders
Herrn Pastor Micßn ^ unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Joh . Hartendorf
und Sohn Hans.

Heute entschlief mein lieber Freund und
Mitbewohner

Friedrich Dedert
im 68. Lebensjahre.
Dieses bringt zur schuldigenAnzeige:

Hermann Dierks.
Bremen, den 4. August 1940,
Elbftraße 2 s.
Kranzspenden zum Pathologischen Institut
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
10 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

W

Nach längerer Krankheit entschlief am
Sonntag mein langjähriges Eefolgschafts-
mitglied, Herr

Friedrich Dedert
Ueber 40 Jahre war der Verstorbene in
unermüdlichem Fleiß in meinem Betriebe
tätig.
Wir werden ihm ein dauerndes Andenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

A. W. Hering

Im gesegneten Alter von 82 Jahren ver¬
schied heute unerwartet an den Folgen
eines Schlaganfalles

der Küpermeister i. R.

Friedrich Wilhelm
Bernhardt

Ihm war nach einem erfolgreichen Leben
ein geruhsamer Lebensabend beschieden.

In stiller Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Zugedachte Kranzspenden erbeten zum Be-
erdigungs -Jnstitut „Pietä  t", Humboldt-
straße 190.
Die Traucrfeier findet am Freitag , dem
9. August, 10.30 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Danksagung
Für die aufrichtige Teilnah¬
me keim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen Dora
Mariens  W w e., sowie
sür die ausvpsernde Pflege
der Schwestern im Diakvnis-
senhause sagen wir unsern
herzlichsten Dank.
Herbert Daum und Frau
Johann Thiesschäper n . Frau

Wenn es
viele wissen
sollen . .
wenn niemand bei

Ider Bekanntgabe
feines Familien,
fereignisses ver-
I gcssen werden soll

dann gibt es einen
santen Rat : die
Anzeige in der

! Bremer Zeitung

Mein guter Lebenskamcrad,
mein Herzlieber Mann , Sohn,

Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Willy Schröder
ist heute plötzlich von uns
gegangen.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Frau L. Schrader,
geb. Wenninga . .

Bremen , den 4. August 1940,
Psalzburger Straße 122 a.
Die Ausbahrung erfolgte im
Ke-Be-Jn ., -Germaniastr . 56.
Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , um 10 llhr , in
der Kapelle des Hastedter
Friedloses statt.

Die Finderin der
grauen Tasche (Ka-

mcradinnenhilfe ) '
m . größ . Jnh beii
Schlacht . Schröder,»
Waller Hrst . I7/I8s
a. 2. 8. 18 Uhr ver -s
loren , ist erkannt!
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>1 orten.Vewckieimung,ästlima

voeMei ' - lgdlellsli

gt dl» angegriffm-o >S»w-b«. In Apochtten m>
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Unser lieber Arbeitskamerad,
der Klempner

Heinrich

Berneburg
ist nach langem Leiden aus unserer Mitte
geschieden. Wir bedauern den Verlust eines
guten Mitarbeiters und Kameraden.
Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Mineral oel-Naffinerie

norm . August Korff
Bremen, 3. August 1940.

Am 4. August
verstarb plötz¬
lich und uner¬
wartet unser
licberKamerad,

der Zellenwalter
Parteigenosse

Willi , Schrader
Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten!

RSDAP .. Ortsgr . Hastedt.
Amt für Volkswohlfahrt,

Ortsgruppe Hastedt.
Die Kameraden treffen sich
zwecks Teilnahme an der
Trauerfeier am Donnerstag,
dem 8. August , 9.45 Uhr , vor
der Kapelle des Hastedter
Friedhoses.

Nach langem, schwerem Leiden verstarb
unser Gefolgschaftsmitglied

Willy Schrader
Viele Jahre hat der Verstorbene in treue-
ster Pflichterfüllung im Werk gestanden.
Wir trauern um diesen guten Arbeits¬
kameraden und werden sein Andenken stets
in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der
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Verkant
fDiv .Nachlaßsachen,

Büsctt , Stühle,
Bilder , Sofas,

I Tisch- Sonnabend
I von 5 bis 7 Uhr.

-chönhauscnstr . 22

Gebrauchter
Sportwagen.
Kirchweg 69 II
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Polizeiverordnung
über die Benutzung öffentlicher

Luftschutzbunker.
Aus Grund des 8 366 " des

Strafgesetzbuches wird folgendes
verordnet:
ß 1 Die Lustschutzbunker dienen der

Oesientlichkeit während der
Lauer eines Fliegeralarms (von
der Warnung bis zur Ent¬
warnung ) oder bei Flakbeschuß
als Schutzräume . Zu andern
Zeiten ist das unbesugte Be¬
treten der Luftschutzbunker und
deren Zugänge verboten,

8 2 Zuwiderhandlungen gegen dieses
Verbot werden mit Geldstrafe
bis zu 150,— oder mit
Last bestraft.

8 3 Diese Verordnung tritt mit
dem Tage der Bekanntmachung
in Kraft.

Bremen : den 3. August 1940.
Der Polizeipräsident

als örtlicher Luftschutzkeller.
Unter dem Viehbestände von Jo

hann , 'Ehlers.  Habenhausen.
Stäustr . 27, ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Das Ge¬
höft und die Weide sind gesperrt.

Sperrgebiet bilden die Staustraße
, in Habenhausen und das Weide¬

gebiet im Auhendeichsgelände zwi¬
schen Weser und Abzugsgraben bis
Hastedter Butten

5. 8. 40. Polizeipräsident

Anordnung
über die Abgabe von Eiern.
Auf den Abschnitt s, sür Eier

der vom 29. Juli bis 25. August
1940 geltenden Rcichscierkartc
werden in der Zeit vom 7. bis
25. 8. 1940 zwei Eier abgegeben.

Versorgungsberechtigte , die die
Bestellscheine 6 nach dem 27. Juli
1940 bei ihrem Einzelhändler
(Verteiler ) abgegeben haben,
haben keinen Anspruch auf Be¬
lieferung mit Eiern.
Bremen , 7. August 1940.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Wichtig
sür Einzelhändler und Bäcker!

In der amtlichen Bekannt¬
machung vom 28. 7. 1940 ist be¬
reits daraus hingewiesen wor¬
den . daß Bedarssnachweise nicht
mehr unmittelbar an den Bor-
lieferanten weitergegeben wer¬
den dürfen . Dieses Verbot be¬
zieht sich auch auf das Verhält¬
nis des Einzelhändlers zum
Brotlieferanten (Bäcker). Die
Einzelhändler dürfen daher keine
Brotkartenabschnitte und sonsti¬
gen Bedarssnachweise über Brot
oder Mehl an ihren Lieferanten
weitergeben . Vielmehr sind sämt¬
liche Bedarssnachweise über Brot
oder Mehl ebenfalls bei den zu¬
ständigen Stellen gegen einen
Bezugschein einzutauschen . Die
Bäcker und sonstigen Lieferan¬
ten dürfen von Einzelhändlern
keine Brotkartenabschnitte oder
Berechtigungsscheine,sondern nur
Bezugscheine annehmen.

7. 8. 1940. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

^ Osrickllicks
LskanntmaekrmFSn

beraumten Ansgebotstermine an¬
zumelden . Die Anmeldung hat die
Aufgabe des Gegenstandes und des
Grundes der Forderung ^ zu ent¬
halten : nrkundlicl )« Beiveisstücke sind
in Urschrift oder in Abschrift bei¬
zufügen . Die Nachlaßgläubiger,
welche sich nicht melden kön¬
nen , unbeschadet des Rechtes, vor
den Verbindlichkeiten und Pslicht-
teilsrechten . Vermächtnissen und
Auflagen berücksichtigt zu werden,
von dem Erben nur insoweit Be¬
friedigung verlangen , als sich nach
Befriedigung der nicht ausge¬
schlossenen Gläubiger noch ein
Ueberschuß ergibt . Die Gläubiger
aus Pslichtteilsrechten , Vermacht
nisfen und Auflagen sowie die
Gläubiger , denen der Erbe unbe¬
schränkt hastet , werden durch das
Ausgebot nicht betroffen.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

» » » « « » » » » »

VVeräe klitxlieü
äer
88 .-

Vvlkswolilkglu ' t

» » » « » » « » » »

« »

A » ii Ltsstsldesler » » »
I Socmlsg , 11. August 1740, oscbm . 15 UM: »
, vis groüs Lussisttungs . Operetten - ksvus —

s Auf - er !
! grünen !

Wiese Z
> klsins preise : 81>c. 1,15 dir z,70 fvlle. m

I vsr V o r v s r lcs u f ti s t begonnen >

Iwuftckuvslisi'

LvSILtüür.»»
6en .S.c.4o/,ri ; z

1'" 245/1940. Das . Amisgerichi
Bremen hat am 27. Juli 4910
folgendes

Ausgebot
erlassen:

Der Rechtsanwalt Dr . Frick in
Bremen in seiner Eigenschaft als
Nachlaßpfleger des verstorbenen
Rechtsanwalts Arno Carl Ku¬
nst h in Bremen , seinerseits ver¬
treten durch den Rechtsanwalt Dr.
Iaussen  in Bremen , hat das
Ausgebotsversahren zum Zwecke der
Ausschließung von Nachlaßgläubi¬
gern beantragt.

Die Nachlaßgläubiger werden
daher ausgcsordert , ihre Fordernn
gen gegen den Nachlaß des Ver¬
storbenen spätestens in dem a»i

Dienstag , den 1. Oktober 1949,
vor, ». 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Gerichts .-
hause hierselbst . Zimmer Nr . 84. an-
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das dritte Kriegsheft des DeutschenVerlages

man!
In atemraubenden Frontberichten, in packenden

Bildern, Karten und Zeittafeln wird

Ws,
geschildert. Wir erleben noch einmal die todes¬
mutigen Kämpfe unserer Infanterie, die Kühnheit
unserer Pioniere, den verwegenen Einsatz der Fall-
schirmtruppen,die überwältigendenLeistungen unse¬
rer Stukas—kurz all die glänzendenWaffentaten,
die zum Waffenstillstandvon CompiLgneführten
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P4iN« ock uncl ZonnsbsncI » b 1- viir

2 3 küroräume
im Ssntrum . oo. 70 qm groü,
per 1. 8ept » gerucstt.
istsisongsirois unter ? 5405

IHsMUe
Lckrott
LUpavisr
Altgummi

?rieü L IVersel
tlsclii.

Scewenjcstraße 77
Teleion 8 i2 9.

LlMSIMILkLI.

4l>1. 4ugust 1940
Praxis ivieäersutgenommen:

OK« !« LlllMlI
196 / I' skNius 60032

I . « nc ! cru
Dentist
Dtkreinsr 8tv . 54 ci

LtsUsQgssuclL

Islkrättjysr
ysivanäler liautmsim

39 Jahre , mit langjähriger
Praxis , tüchtiger Organisator,
sücht, gestützt aus la Zeugnisse,
passenden Wirkungskreis.
Angebote unter O 7539.

Vermieten

Möbliert . Zimmer
Nähe Utbrem . Str.
Angeb . u . R 8167

Leeres , großes
Zimmer.

fonnig und schön
gelegen , sofort zu
vermieten.
istgion -Eondor-

Sjraße 8, links

» « » » »

Ruhiger Mieter s.
sofort oder später
abgesch. 2 Zimmer
,i . Küche nebst Zu¬
behör . Preis bis
50 RM . Miete im
voraus.
Angeb . u . 11 5470

NIttNM

lsuek Vsoknungen)
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit  gefragt.
Meldungen mit Preisangabe  zu richten an
Gefolgschaft„L" der
koeke->VuI1 klllgreugkauü.m.b.tl.
Kiemen-flugksksn

krsuen ^
Zunge ^ sclcken

finden sofort Beschäftigung.
Dampswiischerei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4/6.

Anlangen»
für Kontor per sofort gesucht.
Teppich -Dierfch,
Landwehrstrahe 170.

Suche sür meinen Privaihaus-
halt eine an selbständiges Arbeo
ten gewohnte

HausanysstsUts
bei Familienanschluß.
Walter Spanhakr,
Oldenburg i. O.,
Lange Straße 48, b. Rathaus.

Erstklassige Gaststätte sucht
erfahrenen

itückenmeirtsr
per sofort oder 15. 8. 1940.
Angebote unter W 5472.

Per sofort oder bis 1. April
1941

l . eksling
f. Baumwollimport -Geschäft.
21ngebote unter P 7540.

illlill . km«
B r e h mer,
Gerhardstraße 2

kri8SU 88
die gut onduliert
sofort oder später.
Angeb . n . V 5471
Frau zum Laden
sauber machen.
Korsctths . Meyer,

Outsilterstr . 30

WTWW
Sofa oder

Chaiselongue
für Parzelle.

Block,
Ntbremer Ring 128
Gut erhaltener

»WKIMW
zu kaufen gesucht.
Angeb . n . Z 5475
Gut erhaltener

Kinderwagen.
Preisang . A 547

«l»Iö kkkM
f.H.- u .Da .-Garder.
zahlt K. Nilsson.

Hankenstr . 28.
Ruf 517 37

kerlu rslill
sür Herren -Kard.

Nochlatzsachen.
H.Kerl,Knoopst .20
E.Faul 'str .F .5N086

äSgÜ-II.SlIIII'lWllgN
Pistolen

gobrsucdt
Xsuft isulsrio

ksrnksertt
-scisibörso 57

Altgöld . Silber.
Borkriegsmünzen

kauft
Fr . Gentauer,

Sutsilterstr . 20/22
Gen .S .L/6 40/3121

lllsinanssiASn In äer „8 . 2 ."
Iclsins Kosten - §roüs Drkol§s!

kxtroh>

Illcle wissm. deb vle hefe delm
VEn und in der örou-Mo-
sirle vtlwcnllel wird, wenloe
lunnrn oder ihrrn grobrn Nai>-
rungs-weci. äste ist eine reiche
tznrlle slir vliamlnS, klweih
und Iiloiogllche Minerolliolke.
best sleichi- ols„eroöniende
llniining" - fehler und Mensel
In unserer Host aus und sonst
für volle vkhömmllchheli. In

tledlg
vitamin-hefe-kkttlikl

wird dle best slir die Nehrung
nuhdac gemocht kicdig vitomin-
hele-kkliokl gidi ollen Spelten
Kraft undwohlgeschmoch,-schon
in kleinen Zugodenwerden
leine wem wlrftlom.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

